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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſ erate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Sxpedition der Halleſchen Zeitung.

[„„z J C J T d 2)
Pfiffikus Staat.

Die Börſe iſt empört und ihre Preſſe voller moraliſcher
Entrüſtung, weil ſie ſich hinters Licht geführt ſieht und
zwar, man denke: von dem geriebenen Pfiffikus Fiskus.
Seit einiger Zeit zerbrach ſich alle Welt an der Börſe die
Köpfe, wohin die ſtarken Aufkäufe zielten, welche die Dres-
dener Bank in Aktien der Zeche „Hibernia“ vornahm. Der
Kurs dieſes Papiers ging binnen weniger Wochen um
25 Proz. in die Höhe. Man nahm an, daß die Dresdener
Bank im Verein mit dem bekannten Großinduſtriellen
Auguſt Thyſſen maßgebenden Einfluß auf die Verwaltung
der „Hibernia“- Geſellſchaft gewinnen wollte, um gewiſſe
große Fuſionspläne verwirklichen zu können. Auch die Ver
waltung der Geſellſchaft ſelbſt ſchien dieſer Anſicht zu ſein,
denn ſie ſtellte kürzlich noch zur Vereitelung einer ſolchen
Fuſion den Antrag auf Ausgabe von 616 Millionen Mark
junger Aktien, die vorläufig nur mit 25 Proz. eingezahlt
werden und im Beſitze des Konſortiums bleiben ſollten.
Hinter dieſem Manöver ſtand das der Geſellſchaft ſeit ihrer
Begründung naheſtehende Haus S. Bleichröder, das auf
dieſe Weiſe das Eindringen der Dresdener Bank zu ver
hindern ſuchte. Plötzlich kam es an den Tag, wer in Wahr
heit hinter der Dresdener Bank geſtanden hat: die preußiſche
Regierung. Sie hat die „Hibernia“ erworben gegen eine
den Aktionären zu gewährende Rente von 8 Proz. in drei-
prozentigen preußiſchen Konſols, das macht bei einem
Konſolkurſe von 90 Proz. eine Bewertung der Aktien auf
240 Proz. Den Aktionären verbleibt noch die Dividende für
1904. Der Staat muß zu dieſem Zwecke 14214 Millionen
dreiprozentige Konſols neu emittieren. Die Angelegenheit
wird alſo im Abgeordnetenhauſe ausführlich behandelt
werden und es wird dort nicht an heftigen Auseinander-
ſetzungen fehlen. Die Maßnahme der Regierung erſcheint
gerechtfertigt in zwiefacher Hinſicht. Die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung hat einen Kohlenbedarf von etwa 6 Mill.
Tonnen, wovon die größere Hälfte aus Weſtfalen, der Reſt
aus Oberſchleſien bezogen wird. Hiervon wird der Staat
nach Fertigſtellung der Neuanlagen aus dem bisherigen
weſtfäliſchen Beſitze 4 Millionen Tonnen fördern können.
Dies genügte inſofern nicht, als das Erfordernis beſtimmter
Kohlenſorten noch immer große Kohlenzukäufe notwendig
machte. Da die „Hibernia“- Geſellſchaft am Kohlenſyndikat
mit 514 Millionen Tonnen beteiligt, ihre Förderfähigkeit
aber noch ſehr viel ſtärker iſt, ſo erſcheint ſelbſt bei ſtark zu
nehmendem Bedarfe der Staat bis auf weiteres gedeckt.

Noch wichtiger aber iſt, daß der Staat durch den Ankauf
der „Hibernia“- Geſellſchaft Mitglied des Kohlenſyndikats
geworden iſt und im Jntereſſe des geſamten Kohlen ver-
brauchenden Gewerbeſtandes einen ausgleichenden Einfluß
auf das Geſchäftsgebaren. des Kohlenſyndikats gewinnt.
Dies paßt der Börſe und ihrer Preſſe nun augenſcheinlich
ganz und gar nicht in ihrer Kram. Alle Ueberraſchten und
Ueberliſteten, insbeſondere die Spekulanten, die den Staat
ſehr ungern in ihre Kreiſe eindringen ſehen, ſchlagen einen
ganz furchtbaren Lärm. Das „Berliner Tageblatt“ macht
der Regierung, da ſie die Verſtaatlichung als ſolche nicht
tadeln kann, den Vorwurf, daß ihr Gebaren bei Abſchluß
des Geſchäfts „allenfalls dem Verhalten eines ge-
riebenen Kaufmanns entſprechen mag. Ein ge-
diegener Kaufmann weiß ſich anders zu helfen.“

Und die gleichgeſtimmten Börſenſeelen werfen dem
Handelsminiſter Moeller vor, daß er bei den Syndikats-
debatten im preußiſchen Landtage kürzlich erklärt habe, er
denke nicht an die Verſtaatlichung von weſtfäliſchen Zechen.
Die offiziöſe „Berliner Korreſpondenz“ verteidigt den
Miniſter gegen dieſen Vorwurf unter dem Hinweiſe auf die
zu Tage getretenen Anzeichen großer Fuſionsbeſtrebungen,
denen die Regierung habe begegnen müſſen. Offenbar iſt es
auch nicht die Tatſache der Verſtaatlichung, welche die Börſe
ſo gewaltig ärgert, ſondern ein anderer Doppelgrund:
erſtens, daß die Regierung ſo außerordentlich vorſichtig und
heimlich zu Werke gegangen iſt und zweitens, daß die
offiziöſe Korreſpondenz ausdrücklich vor ſpekulativen Käufen

Mittwoch, 3. Auguſt 1904.
Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in anderen Kohlenwerten warnt, da die Staatsregierung
keinen weiteren Ankauf von Zechen beabſichtige. Heißt das
nicht, der Börſe geradezu mutwillig das ſchönſte Geſchäft
verderben?

Die kleinen Zutreiber unter den Börſenblättern ſuchen
denn auch zu retten, was zu retten iſt und verſichern, dieſe
Erklärung der offiziöſen Korreſpondenz müſſe nach dem
groben Wahrſpruche behandelt werden: „Wer einmal lügt,
dem glaubt man nicht!“ Das Publikum wird hoffentlich
Herrn Moeller trotzdem glauben, denn mit dem Ankauf der
„Hibernia“ iſt das ſtaatliche Bedürfnis einſtweilen mehr als
gedeckt. Jm Lande aber wird man dieſe ganze Maßnahme
der Regierung gewiß mit Freuden begrüßen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Zum Falle Mirbach. Die Erklärung des engeren
Ausſchuſſes des Evangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins und der
dieſem befreundeten Vereine, die wir in Nr. 358 der „Hall.
Ztg.“ gern zum Abdruck gebracht haben, iſt überaus herzlich
gehalten und rühmt die Verdienſte des Herrn v. Mirbach in
reichem Maße. Das iſt ſehr erfreulich. Dieſe Verdienſte
ſind aber bisher von der vornehm und gerecht denkenden
Preſſe niemals beſtritten worden. Die Vorwürfe indeſſen,
die Herrn v. Mirbach über die Art ſeiner Sammelpolitik
ſogar vom Bruder der Kaiſerin gemacht worden ſind, ent
kräftet die Erklärung nicht im mindeſten, unternimmt auch
nicht den Verſuch dazu. Zur Entlaſtung des Herrn v. Mir-
bach und zur Klärung der ganzen tiefbetrübenden Affäre
trägt die Erklärung daher leider nichts bei. Jnzwiſchen be
richten einige Senſationsblätter neue pikante Hiſtörchen von
Ordens- und Titelverleihungen. Man ſieht, der Faden reißt
nicht ab, und alle noch ſo gut und aufrichtig gemeinten
Ehrenerklärungen werden daran nichts ändern. Deshalb
hat die „Dtſch. Tgsztg.“ doch wohl recht, wenn ſie in einer
Beſprechung des Briefes, den Herzog Günther von Schles-
wig-Holſtein in der Mirbach-Affäre an die „Köln. Ztg.“ ge-
ſchrieben hat, zu folgendem Reſultate gelangt: „Daß nach
einem ſolchen Briefe der Oberhofmeiſter nicht in ſeinem
Amte bleiben kann, bedarf keines weiteren Wortes. Tief
bedauerlich und höchſt befremdlich iſt es aber, daß er es bis
zu der Veröffentlichung des Briefes kommen laſſen mußte.
Das wäre nicht nötig geweſen, wenn Herr v. Mirbach die
Konſequenzen gezogen hätte, die ihm von den verſchiedenſten
Seiten an die Hand gegeben worden ſind. Für die
überzeugten Anhänger des monarchiſchen
Gedankens wird die peinliche Angelegen-
heit von Tag zu Tag peinlicher. Soll ſie nicht
den empfindlichſten und bleibenden Schaden anrichten, ſo
muß ſie ſofort auf die allein zweckmäßige
Weiſe erledigt werden.“

Rohe Veräußerlichung der Religion. Von einem Vorfall, den
ſie mit Recht als den Gipfel der Geſchmackloſigkeit bezeichnet, be
richtet die „Wartburg“: Bei dem 56jährigen Jubelfeſte der
Marianiſchen Jünglings- Solidarität in Neheim
brachte im Ueberſchwange der Begeiſterung am Schluſſe ſeiner Feſt
rede der Kaplan Dr. M. aus Herne ein dreimaliges Hoch
auf Jeſus Chriſtus den Sohn Gottes, aus, welches aber
nicht die beabſichtigte begeiſternde Wirkung hatte, denn die Gemeinde
war darüber ganz verdutzt. Die „Wartburg“ bemerkt dazu: Dieſer
Geiſt der roheſten Veräußerlichung der Religion, die dem Heiland
dieſelbe Ehre erweiſt. wie etwa der anweſenden örtlichen Leuchte der
Zentrumspartei, wird in derartigen katholiſchen Vereinen abſichtlich
großgezogen.

e Hüſſener auf Reiſen. Die „Rheiniſche Zeitung“ will von zu
verläſſiger Seite erfahren haben, daß der wegen Totſchlags mit zwei
Jahren Feſtung beſtrafte Fähnrich Hüſſener, der gegenwärtig in
Ehrenbreitenſtein ſeine Strafe verbüßt, am Dienstag abend ohne
militäriſche Begleitung im Sportanzuge in Köln geweſen ſei und
ſich hier längere Zeit aufgehalten habe. Hüſſener ſei zum Beſuch
ſeiner in Neuwied weilenden Mutter beurlaubt geweſen und hake
alsdann die Gelegenheit zum Abſteigen in Köln benutzt. Das Blatt
fügt ſelbſt ſeiner Meldung hinzu, daß es erſt Beſtätigung abwarten
müſſe, ehe es trotz der Zuverläſſigkeit des. Gewährsmannes jeden
Zweifel an der ungeheuerlichen Meldung beiſeite lege. Hierzu be-
merken die „L. N. N.“: So ungeheuerlich iſt die Sache nun wirklich
nicht. Hüſſener iſt ja nun einmal mit Feſtungshaft und nicht mit
Gefängnis beſtraft, und ein Feſtungsgefangener erhält ſehr leicht
Urlaub, den er ohne militäriſche Bedeckung verbringt, wo es ihm
beliebt. Bei Hüſſener von dieſer Regel eine Ausnahme zu machen,
hat aber auch die Feſtungsverwaltung, nachdem das Kriegsgericht
auf Feſtung erkannt hatte, keinen Anlaß.

Katholiſche Geſchichtsfälſchungen und Schmähungen. Die
Nürnberger Diözeſanſynode hat den folgenden, von

Bürgermeiſter Dr. v. Schuh und Juſtizrat Frhrn. v. Kreß warm
unterſtützten Antrag einſtimmig angenommen: „Die am 11. Juli
1904 verſammelte Diözeſanſynode Nürnberg bedauert aufs tiefſte
daß durch Geſchichtsfälſchungen und Schmähungen, welche in letzter

Zeit gegen Luther und die evangeliſche Kirchenlehre
gerichtet worden ſind, die religiöſen Gefühle des einzelnen verletzt

und der konfeſſionelle Friede empfindlich geſtört twurde. Sie hält
es für dringend notwendig, daß das Charakterbild Luthers in ſeiner
geſchichtlich wahren Geſtalt durch Wort und Schrift, in Predigt und
Jugendunterricht, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit unſerem Volke
vor Augen geſtellt und lebendig erhalten wird.“

Jn der Vorausſicht auf Annahme des Schulkompromiſſes be
reitet die Regierung bereits die einleitenden Schritte zu einer Er

höhung der Lehrergehälter vor. Es finden nämlich gegenwärtig
behördliche Erhebungen darüber ſtatt, welche Mehrkoſten entſtehen
werden bei einer Erhöhung des Grundgehalts auf 1000 Mark,
1100 Mark, 1200 Mark, 1300 Mark oder 1350 Mark und bei
einer Erhöhung der Alterszulagen auf 120, 130, 140 oder 150
Mark. Gleichzeitig ſoll ſchätzungsweiſe ermittelt werden, bis zu
welchem Höchſtbetrage die Schulunterhaltungspflichtigen zur
Deckung der Mehraufwendungen aus eigenen Mitteln herangezogen
werden können. Die Erhebungen betreffen zunächſt alle Volks-
ſchullehrerſtellen. Geſondert davon finden aber auch Erhebungen
ſtatt nur für die alleinſtehenden und erſten Lehrer auf dem Lande,
und ſchließlich nur für die letzte Kategorie.

Ein Gärtnergeſetz in Ausſicht. Das preußiſche Landwirl-
ſchaftsminiſterium hat dem neutralen Deutſchen Gärtnerverbande
das Material zu einer ſtatiſtiſchen Ermittelung über die Berufs-
gliederung und Betriebsverhältniſſe im Gärtnergewerbe zur Begut-
achtung überſandt. Nach einem Begleitſchreiben des Miniſterial-
direktors Dr. Thiel ſoll das Ergebnis dieſer Erhebung, wie die
„Deutſche Gärtnerzeitung“ ſchreibt, als Unterlage dienen für die
ſchwebenden Verhandlungen über wichtige Fragen für den Gärtner-
ſtand. Es handelt ſich beſonders um die geſetzliche Regelung der
gewerbe und arbeitsrechtlichen Verhältniſſe des Gärtnereigewerbes.

Parlamentswahlen. Für die Reichstagserſatzwahl
in Schaumburg-Lippe iſt am Sonnabend nachmittag in
einer Vertrauensmännerverſammlung der Konſervativen und Anti-
ſemiten als Kandidat der Rechtsparteien der Amtsgerichtsrat
Dr. Brunſtermann (Stadthagen) aufgeſtellt worden. Zur
bevorſtehenden Landtagserſatzwahlim Kreiſe Celle-
Burgdorf iſt von der konſervativen Partei und dem Bunde der
Landwirte Amtsgerichtsrat Freh dank in Burgdorf als Kandidat
aufgeſtellt worden. Amtsgerichtsrat Freydank hat ſich bereit erklärt,
die Kandidatur anzunehmen.

Gewerkſchaften und Sozialdemokratie. Die Ver-
quickung der Gewerkſchaftsbewegung mit der Sozialdemo-
kratie iſt wieder einmal in einem Vortrage deutlich zum
Ausdruck gebracht, den der Gewerkſchaftsführer und ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Legien in einer Gewerkſchafts-
verſammlung zu Frankfurt a. M. gehalten hat. Jn dieſem
Vortrage heißt es nach dem Bericht der Frankfurter „Volks-
ſtimme“:

„Die Entwickelung der Sozialdemokratie
hänge von einer guten gewerkſchaftlichen Or-
ganiſation ab. Vorausfetzung für die Verwirklichung der ſo-
zial demokratiſchen Forderungen ſei eine körperlich und geiſtig ge-
ſunde kräftige Arbeiterſchaft. Dieſe ſei aber nicht bei langer
Arbeitszeit und geringen Löhnen zu erzielen. Da, wo durch
die gewerkſchaftlichen Organiſationen günſtige
Lohn- und Arbeitsbedingungenerrungenſind,
iſt der Konzentrationspunkt für die Soztalde-
mokratie. Es ſolle damit nicht geſagt ſein, daß man die zurück-
gebliebenen Elemente nicht leichter zu einer gewaltſamen
Revolution bringen könne. Ob es eine ſolche gibt,
hängt lediglich von den Gegnern ab. Die So-

ial demokratie will ſie nicht, ſie will vielmehr, daßſich die Entwickelung auf geſetzlichem Wege vollzieht. Legt man

aber der Arbeiterbewegung Hinderniſſein den
Weg, dann tragen die Die Verantwortung,welche eine friedliche Entwicklung ſtörenwollten. Aber dieſelbe Arbeiterſchicht, die leicht zu einer Re
volution zu bewegen iſt, ſie wird ſich auch leichter zu reaktionären
Zwecken gebrauchen laſſen. Soll das Ziel der Arbeiter-
bewegung erreicht werden, dann muß man ſich
dazu der gewerkſchaftlichen Oraanifation be-
die nen.“

Charakteriſtiſch iſt auch wieder die von Legien nach dem
üblichen Schema betriebene „Spiegelfechterei“ hinſichtlich
der „gewaltſamen Revolution“. Alſo die Sozialdemokratie
„will“ ihr „Ziel“ auf „friedlichem“ und „geſetzlichem“ Wege
erreichen, falls ihr keine „Hinderniſſe“ in den Weg gelegt
werden! Ja, erwarten denn die Herren Sozialdemokraten,
daß der König von Preußen und die anderen deutſchen
Fürſten freiwillig vom Thron ſteigen werden, um
„Genoſſen“ unter „Genoſſen“ zu ſein, damit die Arbeiter-
bewegung ihr „Ziel“ auf „friedlichem“ Wege zu erreichen
vermag? Wer das „Ziel“ will, will auch die Ge-
walt und iſt ſich ſeines Wollens bewußt.

Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika. Aus Okahandja
wird unter dem 1. d. Mts. das Eintreffen des Generals
von Trotha bei Abteilung Müller in Erindi-Ongoahere
gemeldet.

Franzöſiſcher Jrrtum. Der Berliner Korreſpondent
des „Figaro“, der es für ſeines Amtes hält, die für Ruß-
land nicht freundlichen Auslaſſungen in deutſchen Blättern
ſeinem Blatte zu übermitteln, um damit Mißtrauen in die
Haltung Deutſchlands gegenüber ſeinem öſtlichen Nachbarn
zu erregen, macht es in einem Berichte der preußiſchen Re
gierung zum Vorwurf, daß ſie in dem Königsberger Prozeß
nicht den Ausſchluß der Oeffentlichkeit angeordnet habe.
Herr Bonnefont iſt ſchlecht unterrichtet; er weiß augenſchein-
lich nicht, daß die Regierung gar nicht in der Lage iſt, in den
Gang eines ſchwebenden Strafprozeſſes einzugreifen, daß
ihr gar nicht die Befugnis zuſteht, das öffentliche Verfahren
in ein geheimes zu verwandeln. Der Streich, den ihm
ſeine Unwiſſenheit geſpielt hat, iſt vielleicht geeignet, den
Vertreter des „Figaro“ zu größerer Vorſicht zu veranlaſſen.

e



Der Krieg in Otaſten,
Der oldenburgiſche Dampfer „Lisboa“ befand ſich, als

die gemeldete Durchſuchung durch ein ruſſiſches Kriegsſchiff
ſtattfand, zwei Seemeilen von der ruſſiſchen Jnſel g
alſo zweifellos innerhalb ruſſiſcher Hoheit. Die Durch
ſuchung war alſo berechtigt.

Aus Port Arthur in Tientſin eingetroffene Flüchtlinge
berichten, die Japaner ſeien noch 8 Kilometer von Port
Arthur entfernt. Die ganze Umgegend iſt von den Ruſſen
unterminiert, die ruſſiſchen Geſchütze beſtreichen das ganze
Gelände. Der beabſichtigte Sturm der Japaney
ſei aufgeſchoben, man glaubt, daß die
Japaner die Stadt durchein Bombardement
zur Uebergabe zwingen wollen.

Weiter liefen noch folgende Telegramme ein:
Liagaojang, 2. Aug. Die rechte ruſſiſche Heeres-

gruppe ſammelt ſich bei Haitſchöng. Die Nähe des Gegners
bewirkt faſt täglich Zuſammenſtöße. Geſtern fand ein
langes ſcharfes Gefecht auf dem linken Flügel dieſer Gruppe,
den die Japaner ſcheinbar von Haitſchöng abdrängen
wollen, in der Gegend von Simutſchöng ſtatt. Das
ruſſiſche Heer wird wahrſcheinlich bei
Haitſchöng eine Schlacht annehmen.

Petersburg, 2. Aug. Kuropatkin berichtet, daß die
ruſſiſchen Verluſte bei Yuntſeſing, wo Graf Keller
fiel, 500 Tote und Verwundete betrugen. General Bilderling,
bisher Chef des 17. Korps, hat das Kommando Kellers über
nommen. Die Gräfin Keller, welche in Petersburg weilt,
erhielt geſtern den Beſuch eines kaiſerlichen Adjutanten, welcher ihr
im Namen des Zaren ſein Beileid ausdrückte. Der Verluſt Kellers
wird in militäriſchen Kreiſen als ein ſehr empfindlicher bezeichnet.

Paris, 2. Aug. „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg:
Admiral Bezobrazow, der ſich ſeit 14 Tagen in Port Arthurx be
findet, iſt zum Kommandanten des Geſchwaders ernannt worden.

Der Generalſtab dementiert die Nachricht nicht, wonach der Tor
pedojäger „Burakow“ bei ſeiner Ausfahrt von den Japanern in den
Grund gebohrt worden iſt.

Niutſchwang, 2. Aug. Seit Freitag wütet ein
heftiger Kampf in der Gegend vonHaitſchöng; das Reſultat iſt noch ungewiß. Die Ruſſen
haben Stellungen zwiſchen der Eiſenbahn und Liaojang
inne. Ein Panzerſchiff, ein Kreuzer und zwei japaniſche
Kanonenboote ſind geſtern in Jinkau eingetroffen. Jn dem
dortigen Hafen wurden zehn Minen entfernt.

okio, 2. Aug. General Togo beſtätigt, daß bei dem An
griff am 24. vorigen Monats zwei ruſſiſche Torpedoboote in den
Grund gebohrt worden ſind. Beim Angriff am Dienstag wurde
ein japaniſches Kanonenboot beſchädigt. Vierzehn Perſonen wurden
getötet.

m men Ausland.
Frankreich.

Der Kampf mit dem Vatikan.
Am Montag nachmittag wurde der Biſchof von Laval von

Combes in längerer Audienz empfangen. Der Biſchof erklärte, er
weigere ſich, zu demiſſionieren und werde auch nicht nach Rom gehen.

Aus Rom wird berichtet, daß Nuntius Lorenzelli am
Montag eine vierſtündige Unterredung mit dem Kardinal Staats
ſekretär Merry del Val hatte. Der Papſt wird demnächſt ein
Weißbuch erſcheinen laſſen, um auf die Veröffentlichungen der
franzöſiſchen Republik im „Journal officiel“ zu erwidern; der
Vatikan wird alle Dokumente veröffentlichen, die ſich auf den Bruch
mit Frankreich beziehen. Es wird das erſte Mal ſein, daß der
Vatikan eine Veröffentlichung dieſes Genres vornehmen wird.
Geſtern empfing der Papſt einen Kardinal und ſagte ihm: Frank
reich verurſacht uns lebhafte Schmerzen, aber zahlreiche andere
Länderx, wie z. B. Deutſchland, ſind uns ein Troſt. Ahal

Türkei.

Mörderbanden.
Die „Pol. Korreſp.“ erfährt aus Salonichi, daß im
Kafarader Bezirk zwei berüchtigte Bandenchefs an die Ein
wohner der Dörfer die Warnung gerichtet haben, ſich bei der
beginnenden Tätigkeit der Banden paſſiv zu verhalten und
den Behörden keine Auskunft zu erteilen. Nach derſelben
Quelle haben am 26. Juli Fiſcher in der dortigen Bucht den
in einen Sack eingenähten verſtümmelten Leich-
nam des Majors Huſſein Bey, Gendarmerie-
Offiziers in Pritchtina, entdeckt. Man vermutet, daß hier
ein politiſcher Mord vorliegt, der mit den letzten Truppen
revolten im Zuſammenhang ſteht.

Großbritannien.
Aus dem Unterhaufſe

iſt weiter zu berichten: Balfour tritt der Erklärung Lytteltons bei
und erklärt, ſeine Anſichten über die Zollpolitik ſeien unverändert.
Der Miniſterpräſident drückt weiter ſeine Sympathie mit dem
Jdeal Chamberlains aus, berührt aber nicht die von dieſem an
geregte Einberufung einer Konferenz von Vertretern der Kolonien.

Das Tadelsvotum Campbell-Bannermanswird ſchließlich mit 288 gegen 210 Stimmen abgelehnt.
Afrika.

Die Verhandlungen mit Marorszo.
Jnfolge der Abreiſe des franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren

Delcaſſe nach Arièege erleiden die Verhandlungen mit
Spanienbe züglich Marokkos, die ſchon ſchwierig waren,
eine Unterbrechung; man glaubt nicht, daß ſie vor September wieder
aufgenommen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 1. Aug. (Gaunerſtreich.) Als ein

hieſiger Gutsbeſitzer ſein Getreide einfahren wollte, bemerkte er zu
ſeinem Schrecken, daß die eine Hälfte ganz fehlte, während die noch
vorhandene Hälfte an Ort und Stelle ausgedroſchen war. Spitz
buben hatten hier ihr unſauberes Handwerk getrieben und dem Be
trogenen die leeren Mandeln ſtehen laſſen.

g. Bennewitz (Saalkreis), 1. Aug. (Seltenes Wild.) Trappen
ehörten früher in den weiten nach Lochau und Dieskau gecnen
eldmarken nicht z Seltenheiten und niſteten hier. Schon ſeit Jahren

waren dieſelben hier jedoch vollſtändig verſchwunden. Erſt beim Mähen
von Getreide wurden heuer wieder Trappen angetroffen. Es wäre
wünſchenswert, um das Wild wieder heimiſch zu machen, demſelben
Schonung angedeihen zu laſſen.Gerbſtedt 1. Auguſt. (Ertrunken.) Hier ertrank das
2 Jahre alte Kind des Bergmanns Dolch auf dem Hofe der elter
lichen Wohnung in der Jauchengrube. Die Eltern hatten das Kind
bereits lange geſucht, bis ſie zu ihrem Schrecken wahrnehmen mußten,
daß es beim Spielen in die Grube gefallen und darin einen elenden Tod
gefunden hatte.

o. Alsleben a. S., 1. Aug. (Sängerfeſt.) Geſtern beging
der hieſige Geſangverein „Patriotiſcher Liederkranz“ die Fahnenweihe
verbunden mit Wettſingen in der Zentralhalle. Außer den hieſigen vier
Geſangvereinen waren noch ſechs auswärtige Vereine erſchienen, ſo daß
etwa 350 Sänger und Sängerinnen am Feſte teilnahmen. Bei dem
Wettgeſange errang den erſten Preis der Geſangverein Deutſcher
Arbeiter“, Aſchersleben, den zweiten Preis erhielt der gemiſchte Chor
„Lyra“, Halle a. S., den dritten „Geſangverein Geutz“ bei Köthen,

den vierten „Männerchor“, AlslebenNeuſtadt, den fünften „Männer-
eſ AlslebenAltſtadt und den ſechſten „Männergeſangverein“

Merſeburg, T. Aug. (Standartenweihe.) Geſtern
wurde von dem Verein „ehem. Kavallerie“ zu Merſeburg die Weihe
einer neuen Standarte vollzogen. Zu dieſer Feier hatten ſich eine
größere Anzahl auswärtiger Vereine, ſowie auch die hieſigen Bruder
bereine eingefunden. Herr Regierungspräſident a. D. v. Dieſt
nahm auf dem Feſtplatze die Parade ab und hielt die Weiherede.
Die Standarte iſt prächtig ausgeſtattet und trägt auf der Vorder
ſeite die Jnſchrift: „Verein ehem. Kavallerie Merſeburg“ und auf
der Rückſeite: „Mit Gott für König und Vaterland“. Die Stan-
darte, welche nur mit Mitteln von Vereinsmitgliedern, Frauen und
Jungfrauen erworben iſt, wurde noch weiter geſchmückt durch eine
pr e Fahnenſchleife und 17 Fahnennägel.

Dommitzſch (Kr. Torgau), 1. Aug. (Sturz.) Jm ſtädtiſchen
Forſte Labrun ſtürzte ein Herr aus Leipzig von einer 4 Meter hohen
„Kanzel“ herab und erlitt dabei einen Rippenbruch.

Wittenberg, 1. Aug. (Feuer auf der Vogelwieſe.)
Jn der Nacht wurde die mit einer größeren Würfelbude auf der Vogel
wieſe befindliche Witwe Krubeck aus Berlin von einem anderen Schau
ſteller aufmerkſam gemacht, daß die hinter ihrer Bude lagernden, miStroh gefüllten Aufbewahtungetiſten, in denen die ausgeſtellten Waren

verpackt waren, brenne. Ehe aber Frau K. ihre Kinder und ihr
erſonal, welches ſich bereits t Ruhe begeben hatte, wecken konnte,
atte das Feuer bereits die Eindeckungsplane und die Bude ſelbſt er
riffen und verbreitete ſich mit ſo rapider Schnelligkeit, daß ſich dieKewohner nur notdürftig bekleidet in das Freie flüchten mußten. Das

Feuer iſt offenbar vorſätzlich angelegt. Es war dies das erſte Schaden
ſeuer auf der Vogelwieſe ſeit 44 Jahren. Bei dem Brande iſt der
Kommandeur der freiwilligen Feuerwehr, Fuß, an der Hand verletzt
worden.

Schkölen, 1. Aug. (Beerdigung.) Geſtern ward in
Schwanebeck, wie ihr Vater als Oberprediger amtiert, die n
ſchweſter Martha Poſtler dem Schoße der Erde übergeben. Nach
dem ſie faſt acht Jahre rer als leitende Perſönlichkeit im Dienſte
der Blindenmiſſion in China erfolgreich tätig geweſen und alle Hinder
niſſe und Schwierigkeiten ſiegreich überwunden hatte, ereilte ſie auf der
Heimreiſe zu den Jhrigen in Höchſt a. M. der Tod. Die Schweſter
der Verſtorbenen begründete ſ. Zt. den hieſigen Jungfrauenverein und
leitete bis vor kurzem denſelben.

Erfurt, 1. Aug. (Alte Hauskapelle.) Bei dem
Abbruche des Hauſes Schlöſſerſtraße 13 ſtieß man auf eine in einem
Gartenhäuschen untergebracht alte Hauskapelle, die wahrſcheinlich
im 17. Jahrhundert von der alten Erfurter Patrizierfamilie Beller
mann, der das Grundſtück damals gehörte, angelegt wurde. Jn der
Kapelle fand man einen alten, verwitterten Taufſtein und eine noch
recht gut erhaltene Altarſäule aus Sandſtein. Dieſe iſt mit vor
züglicher Bildhauerarbeit geziert und darf nicht nur auf hiſtoriſchen,
ſondern auch auf künſtlichen Wert Anſpruch erheben. Der hieſige
Zweigverein des ThüringerwaldVereins hat die Säule für ſein
Muſeum im alten Univerſitäts- Gebäude erworben.

Erfurt, 1. Aug. (Einbrecher.) Jn das Kontor der
Speditionsfirma Leopold Berent, das in den Güterſchuppen der
Firma auf dem Güterbahnhof eingebaut iſt, wurde in der Nacht
zum Sonntag der vierte Einbruch innerhalb weniger Wochen
verübt. Bei dem erſten Einbruch benutzten die Einbrecher die Türe,
um in den Schuppen und das Kontor zu kommen. Die Pulte
wurden geöffnet, die Sachen durchgewühlt, dann zogen die offenbar
geſtörten Einbrecher mit leeren Händen ab. Der zweite Einbruchs
verſuch wurde auf andere Art gemacht. Der Schuppen iſt auf
Pfählen aufgebaut, und es beſteht die Möglichkeit, daß Menſchen
unter ihn kriechen und ſich von dort aus Zugang verſchaffen. Auf
dieſem Wege machten die Burſchen alſo den zweiten Verſuch. Eine
der Bohlen, deren jede etwa fünf Zentimeter Durchmeſſer hat, wurde
von unten her gewaltſam gehoben. Aber auch diesmal muß eine
Störung eingetreten ſein, denn in das Jnnere des Schuppens iſt
keiner der Einbrecher gelangt. Der dritte Verſuch wurde in ähnlicher
Weiſe verübt, bei dem letzten Verſuch aber muß den Spitzbuben
die Art der Oeffnung des Schuppens doch zu unſicher und zeit
raubend geweſen ſein; diesmal ſchlugen ſie einfach einen Teil der
Fachwerkmauer ein und gelangten ſo in den Schuppen und das
Kontor. Der Beſuch galt dem Geldſchrank. Der wurde, obwohl
er gegen 16 Zentner wiegt, von dem Fußgeſtell herabgehoben und
umgeſtürzt. Dann wurde er mit Stemmeiſen bearbeitet und er
heblich beſchädigt aber geöffnet wurde er nicht.

Erfurt, 1. Aug. (Die Erhöhung des Milchpreiſes)
von 16 auf 18 Pfg., welche mit heutigem Tage in Kraft treten ſollte,
iſt auf den 4. Auguſt verſchoben. Für die Preiserhöhung haben
76 Lieferanten und Milchhändler von Erfurt und Umgegend durch
Namensunterſchrift ihre Zuſtimmung gegeben. Bei Abnahme von fünf
und mehr Litern pro Tag an Privatkundſchaft ſoll eine Preisermäßigung
bis zu 16 Pfg. eintreten, den BHäckereien ſoll ein er dar e bis zu
15 Pfg. gewährt werden. Der Preis für Sahne erhöht ſich von 1 Mk.
auf 1,20 Mk. pro Liter.

Stolberg, 1. Aug. (Tödlicher Unfall.) Am Sonnabend
wurde im Forſtort Bärenlocher in einem Steinbruche der Steinbrecher
Liebau aus Breitenſtein von niedergehenden Steinmaſſen vollſtändig
erdrückt, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und drei Kinder.

Bleicherode, 1. Aug. (Aufdem Eiſenbahnübergange.)
Am Sonnabend iſt durch eine leer von Leinefelde zurückkehrende Loko
motive an der Chauſſeeüberführung am öſtlichen Ende des hieſigen
Bahnhofes ein Geſchirr des Bauunternehmers Ed. Werkmeiſter angefahren
worden. Auf dem Wagen haben ſich außer dem Geſchirrführer Knabe
ein Bergmann aus Oberdorf und ein Bergmann aus Nohra befunden,
welche herabgeſchleudert und verlet ſind. Am gefährlichſten ſoll der
Geſchirrführer Nagel an der Stirn verletzt ſein ein Bergmann iſt am
Hinterkopfe, der andere an den Beinen verletzt. Die Wegeſchranke ſoll
nicht geſchloſſen geweſen ſein.8 Heiligenſtadt, 1. Aag. (Der Regierungsaſſeſſor
Dr. Fritz von Chriſten) aus Liegnitz iſt dem a Landrat
hier zur Hilfsleiſtung in den landrätlichen Dienſtgeſchäften vom
26. Juli d. J. ab überwieſen worden.

Heiligenſtadt, 1. Aag. (Die Schneckenzüchterei) inGeisleben (Eichsfeld), aus der im vergangenen verbt 550 000 Stück

gemäſtete Weinbergſchnecken nach Frankreich verſchickt wurden, wird auch

in dieſem Jahre wieder betrieben. Trotz des trockenen Wetters weiſt
der „Schneckenpark“ doch ſchon über 12 000 Exemplare auf. Der Unter
nehmer, der mit 12 n in der Umgegend arbeitet, hofft es in
dieſem Jahre auf einen Umſatz von einer Million dieſer „Delikateſſen“
zu bringen.

Heiligenſtadt, 1. Aug. (Obſtverpachtungen.) Aus
den diesjährigen Obſtverpachtungen hat die Stadt einen Wert vonüber 3000 Mart erzielt, gegen nur 300 Mark im vergangenen Jahre.

r Vom Eichsfelde, 1. Aug. Eine Feuersbrunſt) kam
am Sonnabend in Leinefelde beim Bahnſpediteur und Kohlen
händler Schilling zum Ausbruch. Die Gebäulichkeiten befinden ſich in
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs. Stallungen, Scheune und Nieder
lagen mit großen Vorräten an Heu und Stroh ſowie an Holz und
Kohlen brannten gänzlich nieder. Das alte Wohngebäude wurde be-
arist, während das neugebaute Wohnhaus vom Feuer verſchont

lieb.

4 Nordhauſen, 1. Aug. (Schrecklicher Tod.) Ein junges,
18jähriges Mädchen, Frieda Strohfeld, war in Walkenried damit
beſchäftigt, das Eſſen anzurichten, als ſie unvorſichtigerweiſe an ein
über den Grude angebrachtes Brett ſtieß und dadurch die auf dem
ſelben befindliche Potroleumkanne herunterwarf, die ſofort odierte
und den brennenden Jnhalt über die Kleider des unglücklichen Mädchens
ergoß. Die Brandwunden waren ſo ſchwer, daß ſchon in der darauf
folgenden Nacht nach qualvollen Leiden der Tod eintrat. Die Mutter,weche zur Hilfe eilte, erhielt auch erhebliche Brandwunden.

W. Suhl, 1. Aug. (Feuersbrunſt.) Jm benachbarten
Dietzhauſen brach heute mittag in einer Scheune Feuer aus, welches
ſchnell um ſich griff, ſo daß um 3 Uhr nachmittags bereits ſieben
Gehöfte in Flammen ſtanden. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Aſchersleben, 1. Aug. (Ein zärtlicher Nacht wächter.)
Vor einigen Tagen geht eine junge Dame abends nach Hauſe. Vor

ihrer Wohnung angelangt, muß ſie ein wenig an der Tür verweilen,
bis ihr geöffnet wird. Dieſe Zwiſchenzeit benutzte einer der Nacht
wachtbeamten, um ſich ihr zu nähern. Ohne Umſchweife faßt er ſie
beim Kinn und ſtreichelt ihr die Backen. Empört über ſolche Dreiſtig
keit, weiſt ſie ihn ab. Er achtet aber dieſe Zurückweiſung nicht, ſondern
tellt ihr beleidigende Anträge. Aus dieſer peinlichen Lage wurde ſie
adurch befreit, als die Haustür aufgeſchloſſen wurde.

Aken, 1. Auguſt. (Brände.) Geſtern ging der hart an der
Elbe belegene Naumannſche Kohlenſchuppen in Flammen auf; auch das
nebenanſtehende Kontor brannte nieder. Ein Mann, der die Leitungs
drähte des elektriſchen Lichtes abſchneiden wollte, iſt herabgeſtürzt und
gefährlich verletzt. Jn Lödderitz brannte eine Scheune nieder. Dabei
kam ein alter Mann zu Schaden, der an den erlittenen Brandwunden
geſtorben iſt.

Sudenburg, 1. Aug. (Todesſtur z.) Am Sonntag wurde
in die Sudenburger Krankenanſtalt der Dreher Wilh. Berthold aus
Sudenburg eingeliefert. Er hatte ſich mit zwei anderen jungen Leuten
auf dem Dach eines vier Stockwerke hohen Hauſes befunden, war, als
er von einer Dachkante zur anderen ſpringen wollte, fehlgetreten und
t Erde herabgeſtürzt und hatte einige Armbrüche und einen Schädel

ruch erlitten. Eine Stunde nach ſeiner Einlieferung ſtarb er.
Ouedlinburg, 1. Auguſt. (Der Waſſerverbrauch) iſt

infolge der anhaltenden Dürre ganz bedeutend geweſen. So wurden
am 16. Juli, dem heißeſten Tage, durch das ſtädtiſche Waſſerwerk allein
2700 ebm gehoben. Zum Sprengen der Straßen wurden an dieſem
Tage allein 240 cbm verwandt, und die ſtädtiſche Badeanſtalt verbraucht
täglich 70 bis 80 ebm.

Fermersleben, 1. Aug. (Feldbrand.) Geſtern branntenauf dem weſtlich der Halberſſadte Eiſenbahn teils in hieſiger Flur,

teils in Buckauer Feldmark belegenen Ackerſtück des Gutsbeſitzers Adolf
Förſter von hier 26 Morgen Getreide ab.

B. Deſſau, 2. Aug. (Der große Waldbrand) iſt geſtern
abend zum Stehen gebracht worden und es beſteht begründete
Ausſicht, daß er nun endgiltig bezwungen iſt. Eine weitere Ausdehnung,
als in unſerer letzten Meldung angegeben, hat er nicht mehr erlangt.
Der Höhepunkt war nachmittags 4 Uhr, als das Feuer bis auf 100
Meter Entfernung an das an der alten Gräfenhainicher Straße gelegene
Waldaufſeherhaus Mollshütte, auf der Grenze zwiſchen Anhalt und
Preußen, vorgerückt war. Durch Militär wurde um das Haus ein
Schutzſtreifen gezogen. Von dieſem Zeitpunkte an ließ der Brand nach.
Nach Nordoſten zu iſt er durch die alte Deſſau-Gräfenhainicher Straße
(zwiſchen Mollshütte und Förſterei Ellerborn) aufgehalten worden, nach
Oſten zu iſt der Kommunikationsweg OranienbaumMöhlau, an welchem
der Brand unweit der Förſterei Ellerborn entſtanden ſein ſoll, nirgends
überſchritten worden. Nach Südweſten (dem Dorfe Sollnitz zu) und
Nordweſten zu verläuft die Grenze weniger ſcharf markiert durch den

Forſt. Das Dorf Sollnitz iſt nicht berührt geweſen auch
vor der Förſterei Ellerborn, deren unmittelbare Nachbar
ſchaft mit Laubholz bepflanzt iſt, ſchwenkt die Brand-
linie in einer Entfernung von einigen hundert Metern ab. Geſtern
abend gegen 8 Uhr traf wieder Ablöſung für das Militär ein, des
gleichen friſche Mannſchaften der Feuerwehren. Ein Kommando der
Deſſauer Feuerwehr mit der zum Schutze des Dorfes Sollnitz be
ſtimmten Landſpritze war bereits um 6 Uhr angekommen. Die ganze
Brandfläche iſt mit einer je nach Bedarf dichten oder weniger dichten
Kette von Soldaten und Feuerwehrleuten umgeben, die an Ort und
Stelle (in Sollnitz, bei Ellerborn und bei Mollshütte) verpflegt werden.
Man bekommt dort romantiſche Lagerbilder zu ſehen. Die Schätzungen
über die Größe der vom Brande betroffenen Fläche lauten ſelbſt aus
dem Munde von Forſtleuten ſo verſchieden, daß wir uns einer Angabe
darüber enthalten müſſen. Es ſind aber weit über 3000 Morgen.
Wipfelfeuer iſt faſt nirgends aufgetreten verbrannt ſind Kulturen und
Schonungen, doch werden die unten angekohlten Hochſtämme ſicher
ſämtlich eingehen. Militär, Feuerwehren, Forſtbeamte und Arbeiter
haben in dieſen zwei Tagen Bewundernswertes geleiſtet ihr Verhalten,
das oft an Aufopferung grenzte, verdient beſonderer Erwähnung.

Deſſau, 1. Aug. (Aus dem Gefängniſſe entflohen.)
Heute früh während des Spazierengehens auf dem Gefängnishofe ent
ſprang der Gefangene Schönemann, indem er unter Benutzung einer
von ihm heimlich aus Rohr angefertigten Strickleiter die Mauer über
kletterte und ſo das Freie gewann. Bisher konnte er noch nicht wieder
ergriffen werden.

Staßfurt, 1. Aug. (Eingeſtürzter Hausgiebel.)Neben einem in der Abdolſſtraße in Sealinget belegenen Hauſe wollte

der Eigentümer einen kleinen Anbau aufführen, zu welchem Zwecke er
an dem Giebel des Wohnhauſes Ausſchachtungsarbeiten vornahm. Da-
bei geriet der alte Hausgiebel ins Wanken und ſtürzte nach dem
Jnnern des Hauſes, wo er in den Wohnräumen alles unter ſich begrub.
Zum Glück befanden ſich zurzeit keine Menſchen in der Wohnung.

Gröng, 31. Juli. (Jn der Saale ertrunken) iſt geſtern
abend gegen 7 Uhr beim Baden der vierzehnjährige Schüler Friedrich
Gennrich, der älteſte Sohn des Steinbruchmeiſters F. Gennrich aus
Gröna. Die auf das Hilfegeſchrei der Kameraden herbeieilenden Er
wachſenen kamen zu ſpät, um den Ertrinkenden dem naſſen Element
zu entreißen.

W. Sondershauſen, 31. Juli. (Feuer.) Heute gegen Mitter
nacht entſtand Feuer in der Hartlobſchen Bäckerei. Dasſelbe zerſtörte
trotz der ſchnell eingreifenden Feuerwehr zwei Drittel dieſes Gebäudes
und auch die Hintergebäude der Capedelloſchen Reſtauration.

Gera, 1. Aug. (Vollwertige Milch.) Der Stadt-
rat hat angeordnet, daß zukünftig allmonatlich das Ergebnis der
MilchUnterſuchungen bei den Milchhändlern mit deren Namens-
nennung veröffentlicht werden ſoll. Der land und forſtwirtſchaft
liche Verein hat ſich gegen dieſe Anordnung gewendet und beſchloſſen,
eine Vereinigung der Milchlieferanten zu ſchaffen, die die Mittel
aufſucht 1. um ein vollwertiges, ſauberes Milchprodukt zu gewinnen,
2. Stellung gegen Uebergriffe der Polizei in dieſer Angelegenheit
zu nehmen und 3. die Milch nach ihren Produktionskoſten in ein
richtiges Preisverhältnis zu bringen. Es ſoll auch Fühlung mit den
Milchhändlern geſucht werden. U. a. wurde betont, daß bei der
jetzigen Hitze und Trockenheit und dem dadurch bedingten Futter
mangel der nötige Fettreichtum der Milch gar nicht erzielt werden
könne. Die Verwendung künſtlicher Futtermittel als Erſatz der
natürlichen werde im Herbſt eine Erhöhung der Milcherzeugung
z. damit des Preiſes der Milch um 20 bis 25 Prozent zur Folge
haben

Gera, 31. Juli. (Bei der Arbeit verunglückt.) Der
Maler Martin, der damit beſchäftigt war, die Fenſter im fünften Stock
eines hieſigen Gebäudes zu ſtreichen, ſtürzte auf die Straße hinab und
zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu.

W. G. Gotha, 1. Aug. (Talſperre. Empfehlens-
werte Sommerfriſche.) Der Bau der Talſperrmauer für
das Waſſerwerk unſerer Stadt im Mittelwaſſer und Apfelſtädt-
grund iſt in den letzten Wochen wiederum weſentlich gefördert
worden. Das rechtsſeitig des Tales nach dem Fuchsberge zu be
findliche Hebewerk iſt abgebaut und auf das im ganzen noch nicht
fertiggeſtellte, ungefähr 24 Meter hohe Gerüſt, das nach ſeiner end
gültigen Fertigſtellung aus ungefähr 30 von ſtarken Fichtenſtämmen
zuſammengefügten Böcken beſtehen wird, aufgeſtellt worden. Die
das Weiherbecken umſchließenden Felſen und das ſonſtige in das
Gebiet entfallende Areal werden gegenwärtig von den ſie über-
deckenden Erd und ſonſtigen Beſtandteilen befreit. Jn dem Stein
bruche an der nach Oberhof führenden Straße werden täglich zur
Gewinnung des notwendigen Materials an gewaltigen Brocken von
Mauerſteinen zu beſtimmten Zeiten Sprengarbeiten vorgenommen.Bei der dort ſchen ſeit geraumer Zeit in Benutzung ſtehenden Stein

brechmaſchine wird eine Sandmühle, welche ſchon Anfang der
kommenden W in Benutzung genommen werden ſoll, her
gerichtet. Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenhett er
neut darauf hinweiſen, daß die Stauweiher- Arbeiten
die landſchaftliche Schönheit von Tamba
im mindeſten beeinträchtigen. Der entzückend

M rtinmittenmeilenweiter,herrlicheral dungen iſt vielmehr wert, nicht nur von allen Touriſten
berührt, ſondern auch in noch reicherem Maße als bisher von
Sommerfriſchlern aufgeſucht zu werden, die bei gutem

nicht

r 29

S r

d

J

iſ

d



Logis und r Verpflegung ungeſtörte
Ruhe und Waldeinfſamkeit ſuchen.

Herbsleben, 1. Auguſt. (Der Mäuſefraß,) der unſeren
Fluren bedeutenden Schaden gut hat, iſt endlich im Abnehmen be
griffen. Die Mäuſe bekommen Ungeziefer, das ſich in den Ohren und

der erſteren feſtſetzt und den baldigen Tod der Nager
herbeiführt.

21. deutſcher Tiſchlertag.

Braunſchweig, 1. Auguſt.
Jm großen Saale des „Wilhelmegarten“ wurde heute vormittag

der vom Jnnungsverband „Bund deutſcher Tiſchlerinnungen“ ein
berufene 21. deutſche Tiſchlertag durch den Vorſitzenden G. Schöning
Berlin mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, die in ein Hoch auf
Kaiſer und Regent ausklang. Reichstagsabgeordneter Pauli Potsdam
ſprach über: „Unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung“,
Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen

„Der 21. deutſche Tiſchlertag am 1. und 2. Auguſt 1904 zu Braun
ſchweig beſchließt Der Tiſchlertag iſt davon überzeugt, daß die führung
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung im Intereſſe des Arbeiters notwendig
war. Er gibt auch daß dieſe Geſetzgebung noch verbe W eres
iſt, kann ſich jedoch nicht damit einverſtanden erklären, daß die Mehrkoſten,
die aus einer Verbeſſerung oder gar Vermehrung der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung notwendiger Weiſe entſtehen müſſen, dem Handwerker,
wenn auch nur zum Teil, auferlegt werden. Noch weniger kann ſich
der deutſche Tiſchlertag mit der Einführung eines Geſetzes gegen un
verſchuldete Arbeitsloſigkeit einverſtanden erklären und proteſtiert im
Intereſſe der geſamten Induſtrie und des geſamten Handwerks gan
energiſch gegen die Einführung eines ſolchen Geſetzes. Induſtrie u
Handwerk können eine Mehrbelaſtung nicht ertragen und würden in
ihrer Konkurrenzfähigkeit dem Auslande gegenüber erheblich zurückgehen.“

Der Referent erwähnte noch, daß dieſer Gegenſtand auch auf dem
Jnnungs und Handwerkertag zu Magdeburg zur Verhandlung gelangen
werde, damit das geſamte Handwerk dagegen Stellung nehmen könne.

Hierauf ſprach Richt Berlin er die Alters- und

e elbſtändigen Handwerker. Redner empfahl den Abſchluß eines Vertrages mit der
Verſicherungsgeſellſchaft „Prudentia“. Der Vorſtand wurde beauftragt,
einen entſprechenden Vertrag abzuſchließen. Sodann ſprach Schneider
Wiesbaden über „Die Handwerkskammern und ihre
Fortentwickelung Redner führte aus, daß ſich die Handwerkskammern trotz ihres kurzen Beſtehens bewährt hätten, und

empfahl, auch auf die Wahl ſolcher Mitglieder zur Handwerkskammer Be
dacht zu nehmen, die auch für die Intereſſen des Handwerks einzutreten
entſchloſſen ſeien. Dann ſprach RinhardtBerlin über die Begrenzung
der Begriffe „Fabrik und Handwerk“. Zum Schluſſe gelangtefolgende Reſolution zur Annahme: „Der 21. deutſche Tiſchierteg
bedauert auf das Tieſſte, daß durch die Entſcheidungen der Ver
waltungsbehörden in der Frage „Fabrik oder Handwerk“ alle leiſtungs
fähigen Betriebe den Jnnungen abgeſprochen wurden. Die Jnnungen
ſind infolge dieſer Entſcheidungen nicht in der Lage, die ihnen vom
Geſetzgeber überwieſenen Aufgaben bezüglich der Ausbildung der Lehrlinge,
der Fürſorge für das Geſellenweſen, ſowie die Errichtung von Meiſter
kurſen nachzukommen, da Fabrikbetriebe von der Beitragspflicht zu deu
Jnnungen entbunden ſind. Der Tiſchlertag beauftragt deshalb den
geſchäftsführenden Vorſtand, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
bei den Staatsbehörden dahin zu wirken, daß auch Fabrikbetriebe,
ſofern ſie handwerksmäßig vorgebildete Arbeiter beſchäftigen, zu den
Wohlfahrtseinrichtungen der Jnnungen (Fachſchulen, Arbeitsnachweiſe,
Meiſterkurſe) und zu den Koſten der Handwerkskammern Beiträge zu
zahlen haben.“

Weiter ſprach C. BieblerBerlin über „Die o bligatoriſchen
Fortbildungsſchulen und die Fachſchulen“, Folgende
Reſolution wurde beſchloſſen „Der 21. deutſche Tiſ erkennt an,
daß die Ausbildung neben der praktiſchen auch in theoretiſcher Hinſicht
als notwendig zu bezeichnen iſt. Der deutſche Tiſchlertag hält aber
darauf, daß dieſe Unterrichtsſtunden möglichſt in die Aben d ſtunden
verlegt werden, und beauftragt den Vorſtand, in dieſem Sinne bei den
zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden. Frenken Krefeld ſprach
über die Aenderung des Submiſſionsweſens. Die Aus
führungen des Redners ſind in ihren Grundzügen in der
nachfolgenden Reſolution niedergelegt „Der 21. deutſche
Tiſchlertag beſchließt a) die angeſchloſſenen Bundes Jnnungen
ſollen allerorts motivierte Eingaben an die Handwerkskammern
und an die ſtaatlichen und Kommunalverwaltungen ten,in denen um Erlaß von Submiſſionsord ar er
die jetzt beſtehenden Mißſtände im Submiſſionsweſen tunlichſt unmöglich
gemacht werden. Als eine ſolche Eingabe kann die des Krefelder
Jnnungsausſchuſſes zum Vorbilde genommen werden. Desgleichen ſollen
die Bundesinnungen bei allen Submiſſionen ein wachſames aufdie Konkurrenz der Gefangenen Anſtalten und Geſangntearbeiten haben

um in allen Fällen, wo dieſe Anſtalten ſich an Submiſſionen beteiligen,
den Handwerkskammern Mitteilung zu machen und auch in der Preſſe
dagegen Stellung zu nehmen b) in Anbetracht, daß Tiſchlereibetriebe
ziemlich hohe Geſchäftsunkoſten haben, die s
meiſtens ſehr von einander abweichende, oft ſogar ſolche ſind, daß die
Arbeiten ordnungsgemäß nur mit Verluſt eführt werden können,
ſo beſchließt der 21. Tiſchlertag, alle angeſchloſſenen Jnnungen ſollen
den örtlichen Verhältniſſen entſprechende Berechnung der Geſchä nkoſten
ausarbeiten und den Mitgliedern, den r und der Kundſchaftzukommen laſſen e) in Anbetracht, daß in faſt allen Städten die Cent

händler ihre Hölzer an Private zu den gleichen Preiſen, ſogar noch
billiger verkaufen wie an die Tiſchler, beſchließt der 21. Tiſchlertag, die
angeſchloſſenen Jnnungen ſollen überall bei den da dlern vorſtellig
werden, daß den Tiſchlern den Privaten gegen rzugspreiſe von
mindeſtens 10 Proz. eingeräumt werden müſſen, wie ſolches in allen
anderen Branchen ſchon ſtets Brauch iſt.“ Die Reſolution wurde an
genommen.

ä2ä e

Zum Petersburger Morde.
In Paris iſt eine Meldung eingegangen, wonach die

Petersburger Polizei bis ins Einzelſte die oſten kennt, die
dem ſogenannten Kampfkomitee aus der im Jahre 1902 be
gonnenen Arbeit an Plehwes Beſeitigung erwachfen ſind. Sie be
laufen ſich auf 75 000 Rubel einſchließlich der Errichtung des
Etabliſſements für Herſtellung verbeſſerter Bomben. In einem
geheimen Polizeiberichte heißt es, daß e Auslagen bis auf
Kopeken genau gebucht ſeien, da Unterſchleife in dieſer Gemein
ſchaft niemals vorkamen, im Gegenteil, jeder trachte, von den
bewilligten zu erſparen, damit der Fonds nicht geſchwächt
werde. Ueber die durch die Preſſe Details entnehmen
wir einer Zuſammenſtellung der „A. A.“: Von der Perſon des
verhafteten Mörders des Miniſters Plehwe, ſeinen Verhältniſſen
und Motiven iſt auch heute nichts näheres bekannt; er verweigert
jegliche Ausſage darüber. Er iſt ein junger, ſchlanker Mann mit
blonden Haaren und blondem nurrbart und nennt u Poros
niew, jedoch dürfte dieſer Name nur ein angenommener ſein.
einer Londoner Meldung ſoll der Attentäter der Sohn des Fürſten
Ochinskh ſein, der ſich ſeit einigen Jahren von ſeinem Vater
losgeſagt, das elterliche Haus verlaſſen hat und in kümmer
lichſten Verhältniſſen ſich in den verſchiedenſten Lebensſtellungen
ſertbrachte. Prinz Ochinsky gehört der Nihil ei an,
Anſicht, daß es ſich um eine weitverzweigte Ver
1 chwörung handelt, wird auch durch eine Meldung des „Dailt
Tel. aus Helſingfors vom Mittwoch unterſtützt; danach behaupte
die dortige Poligei, vor vier Tagen eine Ver
ſchwörung gegen Plehwe entdeckt zu haben; ihr Sitz ſei Petersburg,
die meiſten Jeteiligien ſeien Finländer. Inzwiſchen veröffent
lichen engliſche und franzöſiſche Blätter eine Reihe intereſſanter
Einzelheiten über die Vorgänge bei der Ermordung, deren Richtig
keit ſich allerdings nicht kontrollieren läßt. Eine Darſtellung be
Miniſter von Plehwe wollte den um 9 Ühr 24 Minuten vom Valti
ſchen Bahnhofe abgehenden Eilzug nach Peterhof benühzen, um
daſelbſt dem Zaren Vortrag zu halten. Er hatte kurz vor 9 Uhr
ſein Bureau verlaſſen, bemerkte jedoch, ſchon auf der Treppe ſtehend,

er ſeine Aktenkäſche bergeſſen habe. Er (Wendeke um, Umr zu holen P S t Mann in der en
form zu: „Exzellenz werden den Zug verſäumenl!“ „Es iſt noch
Zeit!“ erwiderte Plehwe. „Soll der Kutſcher beſſer fahrenl“
Daraufhin lief der angebliche Beamte raſch die Treppe hinab und
ſoll mit einem Manne geſprochen haben, der in einem Wagen an
der NewaEsplanade ſaß. Der Wagen fuhr ſofort gegen den
Baltiſchen Bahnhof zu. Der Gehilfe des Präſidialamtes, Waſſil
jewitſch Krasnow, bemerkte dies alles, doch fand er darin nichts
Auffälliges. Es hatte den Anſchein, als ob der Mann in Uniform
dem Miniſter beim Einſteigen behilflich ſein wollte. Er benahm ſich
dabei ſehr devot und unterwürfig. Die Polizei iſt der begründeten
A daß die Verſchwörer eine Kette vom Miniſterium bis zum
Bahnhofe gebildet hatten und daß die einzelnen Poſten das Signal
gaben, der Wagen des Miniſters ſei in der Anfahrt begriffen. Vor
dem Baltiſchen r der in einem recht ärmlichen Viertel
befindet, weitet ſich ein Platz, in den die enge Gaſſe, durch die der
Miniſter kommen mußte, mündet. Die eine Ecke des Platzes und
der Gaſſe bildet die Konditorei und das Café Morow, die andere
Ecke ein Zigarrenladen. Jn der Konditorei ſaß dieſe Mit
teilungen haben wir bereits veröffentlicht, wiederholen ſie aber hier
des Zuſammenhanges halber ſeit 289 Uhr ein junger Mann und
trank eine Schnapsgattung. Vor dem Laden, derart,
daß ſie in die Fenſter der Konditorei ſehen konnten, ſtanden drei
Leute, die ſpäter in die Konditorei traten Der eine hatte ein kleines
Köfferchen in der Hand. Jn der Konditorei tranken die vier Leute
zuſammen Schnaps und küßten den jungen blonden, Mann. Es
machte den Eindruck, als verabſchiedeten ſie ſich von ihm und warte
er auf den Abgang des Zuges. Den Koffer übergaben ſie dem
Fremden. Als die drei Leute das Lokal verließen, ſetzte ſich der
Blonde zum Fenſter. „Es iſt ſehr heißl Kann man nicht das Fenſter
öffnen?“ ſagte der Fremde. Die Kellnerin beeilte ſich, die Scheibe
emporzuheben, und nun winkte der Blonde ſtets den Freunden zu,
die noch immer gegenüber beim Zigarrenladen ſtanden. Da zog der
eine ein r und ließ es gegen den Blonden flattern. Jn
dieſem Augenblick kam der Wagen Plehwes heran und die Bombe
ſy unter den Wagen, furchtbare Verheerungen anrichtend. Plehwe
aß im Augenblicke des Attentats in der rechten Wagenecke, den

rechten Arm aufgeſtützt; dieſer zeigte zwei apfelgroße Oeffnungen
in der ſtarken Muskulatur. Jm übrigen beſtätigt ſich, daß Plehwe
der Kopf und die Beine abgeriſſen wurden. Ein anderer
Augenzeuge war einen Augenblick nach dem Attentat am Ort der
Tat und erzählt im Pariſer „Matin“: „Jch gelangte zugleich mit
dem General Foullon an den Ort der Kataſtrophe. 23 ſehr dort,
was von einer Equipage und einem ruſſiſchen Miniſter des Jnnern
übrig iſt. Es iſt wenig: Bretter, Roßhaare, Blechſtücke, alles iſt auf
merkwürdige Entfernungen auseinander geſchleudert. Der Wagen
war ſehr feſt und gegen Kugeln gepolſtert. Plehwe war auf ſeiner
Hut und konnte nur durch eine Bombe getötet werden. Wenn er
ſein Haus verließ, ſprang er eiligſt in den Wugen und umgab ſich
mit einer Eskorte. Der tiefe und verſchloſſene Wagen war eine
kleine Feſtung; man konnte von der Türe aus den Miniſter nicht
ſehen. Jch ſtoße an eine gerplatzte Bank und ſehe etwa weiter den

ut des Kutſchers. Der Hut iſt unverſehrt, der Kutſcher iſt tot.
ral Foullon und ich beugen uns über einige ſchwarze und rote

Fetzen mit Goldknöpfen; es iſt der Mantel des Miniſters. Un
zählige kleine Fetzen des Mantels liegen überall umher. Jn einem
Winkel liegt eine zerriſſene Ledermappe mit ſilbernem Wappen,
es iſt das Portefeuille des Miniſters. Die unverſehrt gebliebenen
Papiere ſind in Sicherheit gebracht.“

Ueber die Art, wie der Zar die Nachricht von dem Attentate
erhielt, berichtet die „Evening Poſt“: Um 2611 Uhr verließ der
Zar ſein Appartement und rief den Adjutanten vom Dienſte,

eneralmajor Riſewskh, der im Nebenzimmer ſich befand, zu ſich.
Ex fragte, ob Wjatſcheslaw Konſtantinowitſch dies der Name
Plehwes noch nicht da ſei. Es machte den Eindruck, als ſei der
Zar ſehr nervös. Auf die verneinende Antwort Riſewskys zog ſich
der Zar zurück und gab den Befehl, ſofort in die Adjutantur zu
klingeln, ſobald der Miniſter komme. Es klingelte nach wenigen
Minuten und Riſewsky trat in das Gemach, um dies dem Kaiſer
z. melden. Doch ſtatt Plehwes erſchien Staatsrat Nowoſſelsky und

rachte die Depeſche, welche den Tod Plehwes infolge eines Bomben
attentates meldete. Der Zar war derart entſetzt, daß er wankte und
die Zigarette ſeinem Munde entfiel.
hatte er ſich gefaßt und ſagte: „Jch will ausführlichen Bericht. Man
ſoll mir nichts verhehlen. Jch muß alles wiſſen. Oder beſſer,
fahren Sie zu General Kleigel, er möge ſofort perſönlich berichtenl“
Mit dieſen Worten wendete ſich der Zar an den Staatsrat No
woſſelsky. Der Kaiſer ging in größter Erregung auf und ab, er
ſchien mit ſich zu Rate zu gehen. Dann befahl er, die Oberhof
meiſterin der Kaiſerin und deren Kabinettschef zu berufen und er
teilte den Auftrag, der Kaiſerin den Vorfall zu verheimlichen. Das
iſt indeſſen bekanntlich nicht gelungen Der Zarin wurde der ſchreck
liche Vorfall dennoch bekannt.

Jn der uns vorliegenden Nummer der „St. Petersburger
Zeitung“ vom Sonnabend finden wir einen genauen Bericht über
die Mordtat und die begleitenden Umſtände, den wir hier noch folgen
laſſen „Heute früh begab ſich der Miniſter in einer Kutſche zum
Bahnhofe der Valtiſchen Eiſenbahn, um von dort nach Kraſſnoje
Sſelo zu fahren. Als er ſich um 9 Uhr 50 Min. an der Ecke des
erſ Proſpekt und Obwodnhkanal befand, ſprang aus der

nfahrt der Waſchawſkaja Goſtinniza ein junger Mann mit der
Mütze eines Eiſenbahnbeamten im Alter von 22 bis 24 Jahren
hervor. Der junge Mann hatte eine Vombe in der Hand, die von
einer neben der Anfahrt der Goſtinniza ſtehenden Hauſiererin für
einen Kohlkopf gehalten wurde. Der Unbekannte lief auf die
Kutſche des Miniſters zu und ſchleuderte auf dieſelbe die Bombe. Es
ertönte eine ohrbetäubende Detonation, die ſo ſtark war, daß ſämt
liche Fenſter des fünfetagigen Eckhauſes ſowohl am Jsmailowſti
Proſpekt als auch am Obwodnhkanal klirrend zerſprangen, ja ſogar
auf dem jenſeits der Brücke befindlichen Warſchauer Bahnhof
ſprangen viele Scheiben. Als die auf dem Jsmailowſti Proſpekt
dejourierenden Polizeichargen und das Publikum dem Orte der Kata
trophe zueilten und dem auf dem Straßenpflaſter liegenden Miniſter
Hilfe bringen wollten, war es bereits zu ſpät der Miniſter hatte
ſeinen Geiſt ausgehaucht, Mit zerſchmettertem Schädel und Kinn
backen, mit Wunden an der Bruſt und zerfetzter Uniform lag der
Miniſter, umgeben von den Trümmern ſeiner Equipage, in einer
Blutlache leblos auf der Straße. Der gleichfalls ſchwer ver
wundete r war ſofort nach der Exploſion der Bombe vom Boch
gefallen, wobei er ſich in die Leine verwickelte und von den durch
gehenden Pferden eine Strecke von mehreren Faden über das
Pflaſter geſchleift wurde. Man brachte den ſchwer verletzten Kutſcher
in das Gärtchen am Warſchauer Bahnhof, wo er nach kurzer Zeit
den Verletzungen erlag. Auf Grund der Angaben eines Paſſanten
konnte der Mörder ſofort verhaftet werden. Jm Verhör geſtand
er, das Verbrechen begangen zu haben. Da er verwundet war,
wurde er in das Alexander Hoſpital für Schwarzarbeiter über
geführt. Bei der ärztlichen Beſichtigung wurde eine Verletzung
des Geſichts und eines Beines konſtatiert, außerdem war ein Spütter
der Bombe in den Unterleib gedrungen und im Darm ſtecken ge
blieben. Der Verbrecher gab kein Wort von ſich, ſondern ſtöhnte
nur ſchmerzlich. Um 8 r m wurde zur Entfernung
des Splitters geſchritten. i der Exploſion wurde auch der zu
fällig hinter der Kutſche des Miniſters auf einem Veloziped fahrende
Kapitän des Sſemenowſchen LeibGarderegiments Zwezinſkt ver
wundet. er wurde von mehreren Splittern der Bombe getroffen
und erlitt einen re Schädelbruch. Den halben Weg bis
zum ſtädtiſchen Alexander Hoſpital legte de Verwundete 7 Fuß
urück, alsdann nahm er einen Fuhrmann bis zum Hoſpital, wo er
ei ſeiner Ankunft das Vorgefallene noch zu erzählen vermochte und

darauf das Bewußtſein verlor. Es mußte an dem Verwundeten
an zwei Stellen eine Schädeltrepanation vorgenommen werden; ſein
Balero iſt ernſt. Jn dasſelbe Hoſpital wurde bald darauf auch ein

auer mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde eingeliefert. Die
Familie war eben mit der Whrſchauer Bahn aus der Provinz in
der Reſidenz eingetroffen und hatte ſich zu Fuß in die Stadt be

Doch nach Sekunden ſchon

gebe Jm Moment der Exploſion befand ſich die Familie gerade
in der Nähe der Kutſche des Miniſters. Der Bauer wurde bei der
Exploſion zu Boden geſchleudert und erlitt leichte Verletzungen, der
Frau wurde ein Bein zerſchmettert, während das Kind mit leichten

rammen davonkam. Die ſterbliche Hülle des Miniſters wurde
in die Wohnung übergeführt; die Familie des Verſtorbenen hatte
erſt Tags zuvor eine Reiſe ins Ausland angetreten.“

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgende Depeſche aus
Petersburg ein: Sämtliche Verhöre des Mörders Plehwes
blieben bisher erfolglos, ja es wurde ſogar geſtern befürchtet, der
Attentäter würde ſeiner Verwundung erliegen. Der Fieberzuſtand
war infolge ſtarker Eiterung der Wunde ſehr hoch. Da die Operation
nicht gut gelungen iſt, wurde der bekannte Chirurg Prof. Pawlow
hinzugezogen. Jetzt iſt die Gefahr vorüber. Jm Geſpräch mit
Pawlow äußerte der Attentäter, daß er Ruſſe ſei, Volksſchullehrer
wäre und 26 Jahre alt ſei. Er bereue wohl ſein Verbrechen als
r doch habe er nicht anders handeln können. Auf den Pro
eſſor machte der Mörder einen intelligenten Eindruck. Die äußere

Verwundung iſt ziemlich harmlos, doch wurden dem Mörder zwei
amputiert; die Wunde im Becken flößt Beſorgnis ein.

ine Anzahl Verhaftungen iſt bereits vorgenommen. Der
in einem Kahn auf der Newa verhaftete Jude ſoll im erſten Verhör
einige Geſtändniſſe gemacht haben. Dieſer Tage hofft die Unter
ſuchung den Namen des Mörders zu erfahren. Das Tagesgeſpräch
bildet immer noch die Frage nach dem Nachfolger Plehwes;
man nennt neuerdings auch den Grafen Jgnantiow, den früheren
Generalgouberneur von Kiew. r Wittes ſpricht man von
einem Kanzlerpoſten. Jn Paris glaubt man, daß der Atten
täter einer revolutionären Vereinigung Charkower Studenten an
gehört hat, die nach den Unruhen in der ſüdruſſiſchen Univerſität
ihren Wohnſitz nach Paris verlegten. Da ſie hier unter ange-
nommenen Namen lebten, wird es ſchwer ſein, feſtzuſtellen, ob ein
Woronow wie der Mörder Plehwes heißen ſoll, unter ihnen ge
weſen iſt. Der Attentäter Woronow ſtammt aus Jekaterinoslaw;
einer ſeiner Angehörigen ſoll dem höheren Beamtenſtand angehören.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Auguſt 1904.

fgeboten Der techn. BureauDiätar Lucian Neumann, Leipzig
und Eliſe Nitzſche, Dorotheenſtr. 18. Der Glaſer Paul Naumann, Gr.
Steinſtr. 23 und Anna Naumann, Henriettenſtr. 17.

Eheſchließung Der Kaufmann Erich Flechſenberger und Klara
Hofmann, Koburg.

Geboren Dem Schuhmacher Hugo Erdenberger, Kl. Sandberg 21,
S. Erich. Lampenwärter Hermann Herbaczowski, Unterplan 1,
T. Martha. Dem Eiſendreher Paul Agte, Schmiedſtr. 33, S. Kurt.
Dem Fabrikarbeiter Karl Adam, Pfännerhöhe 30, S. Kurt. Dem
Former Karl Rentſch, Schützenſtr. I, S. Edmund. Dem Kellner
Richard Knorr, Streiberſtr. 3, S. Richard. Dem Metalldreher Otto
Heiſterberg, Charlottenſtr. 17, S. Hans. Dem Schloſſer Wilhelm
Ahrens, Pfännerhöhe 30, T. Minna.

Geſtorben Luiſe Glimm, 29 J., Klinik. Der Privatmann
Edmund Becher, 81 J., Taubenſtr. 11. Der Handelsmann Karl
Schmidt, 72 J., SiechenhausStiftung. Des Buchdruckers Friedrich
Rode S. Georg, 4 J., Kl. Ulrichſtr. 9J. Des Arbeiters Ferdinand
Blume S. Kurt, 1 J., Saalberg 26. Des Malers Wilhelm Braune
S Guſtav, 1 J., Brunoswarte 2. Des MaurerJnvaliden Karl Albert
T. Frieda, 1 Mon., Ludwigſtr. 13. Des Buchdruckers Otto Boſſe T.
Klara, 5 Mon., Tholuckſtr. A. Des Monteurs Karl Ehbel S. Karl,
10 Mon., Bernhardyſtr. 48. Des Bauarbeiters Karl Franke S. Kurt,
2 Mon., Schützenſtr. 285. Des Bergmanns Emil Schaaf T. Hedwig,
4 Wochen, Raffinerieſtr. 26. Des Steinbildhauers Hermann Winkler
T. Anna, 6 Mon., Beeſenerſtr. 18. Des Bademeiſters Georg Nolte
T. Frieda, 6 Mon., Mansfelderſtr. 24. Des Kaufmanns Adolf
Schiemann T., totgeb., Zinksgartenſtr. 3. Des Eiſendrehers Max
Graf S. Max, 2 Mon., Bäckerſtr. 4. Des Schloſſers Paul Reichert
S. Willy, 6 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Maſchinengehilfe Max Burkhardt
und Emma Strödtke, Oſendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1, Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Schimpf, Böckſtr. 1 und Martha

Müller Grätz, Böckſtr. 13. Der Bäcker und Pfefferküchler Karl
Schlaf, Ludwig Wuchererſtr. 58 und Anna Schmidt, Teicha.

Eheſchließung Der Schuhwarenfabrikant Hermann Hellwig,
u 36 und Jenny Schröder geb. Nitſchke, Gr. Ulrichſtr. 31.

Geboren Dem Bierfahrer Karl Müller, Burgſtr. 51, S. Hermann.
Dem Fabrikarbeiter Franz Schade, Wörthſtr. 11, T. Anna.. Dem
Feuerwehrmann Franz Köbbel, Adolfſtr. 1a, T. Erna. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Kohlmann, Trothaerſtr. 74, T. Lina. Dem Sergeanten
im Füſ.Regt. Nr. 36 Wilhelm Holle, Harz 8, T. Jda. Dem Schuh
machermeiſter Wilhelm Schneider, Gr. Goſenſtr. 14, S. Otto. Dem
Maſchiniſten Hermann Glander, Pumpſtation Eislebener Chauſſee, T.
Anna. Dem Etuimacher Georg Thoma, Eichendorffſtr. 10, T. Käthe.
Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Albert Hedderich, Bernburgerſtr. 16,
T. Frieda. Dem Fenſterreiniger Otto Oſterburg, Bismarckſtr. 28, S.
Otto. Dem Kaufmann Oskar Kreuter, Goetheſtr. 3, S. Werner. Dem
Kaufmann Friedrich Folkens, Reilſtr. 127, S. Friedrich. Dem Bäcker
meiſter Albert Kuhne, Eichendorffſtr. 37, S. Karl.

Geſtorben Der inval. Handarbeiter Friedrich Schröder, 67 J.,
Angerſtr. 2. Des Dreſchers Guſtav Oelke Ehefrau Marie geb. Sachſe
aus Wettin, 35 J., Diakoniſſenhaus. Des Polizei-Sergeanten Karl
Kroſtewitz S. Heinz, 3 Mon., Roſenſtr. 65. Der Kaufmann Oskar
Kircheiſen, 57 J., Am Kirchtor 30. Des Heizers Otto Ermiſch S.
Paul, 2 Wochen, RichardWagnerſtr. 35. Des Geſchirrführers Reinhold
Leimbach S. Hermann, 7 Mon., Saaleſtr. 6. Des Malermeiſters
Julius Hummel Ehefrau Auguſte geb. Thomas, 51 J., Körnerſtr. 27.
Des Schloſſers Karl Krebs T. Margarete, 1 Mon., Oppinerſtr. 16.
Der Dachdecker Friedrich Loſſe, 60 J., Leopoldſtr. 32. Des Keſſel
Prse Karl Lutzemann T. Gertrud, 7 Mon., Feldſtr. 4. Des Kellners

skar Gebhardt T. Gertrud, 8 Mon., Adolſſtr. 10.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-4,00 Mk. Aprikoſen, 1 Mdl. 15--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. ühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 6-7 Mk. ähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10-- 15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.Rettiche, pro St. 3--10 z Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, grüne, 2 Liter 20-30 Pfg. Eier, pro Modl. 90 100 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 40--80 gig Schweinefleiſch, e 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Modl., 10--30 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Pfg. ndfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.Aepfel, 1 Mdl. 20--40t Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.Kirſchen, 1 Liter 25 40 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. RUgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Aderdert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Nn die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adteſſieren

Für unwerlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto belgefügt ſein.

eeeweeeeereonoooeoe——areo
ſ dpickeln u. Mitessor, sehen zu

beſte und ſicherſte Mittel dagegen iſt Obermeyers HerbaSeife. St. do Pfg.
und 1 Mk.; zu haben in allen Apoth., Drog. und Parfüm. (1117
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n G eeeenOtto Neitsch, Halle (Saale).
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes OQuantum,

alle Terrainverhältnisse unch Entfernungen.
Dreissigjährige Spezialitäten:

Feldhahnen, Hängebahnen,
Grubenbahnen, Umlader,
Fahbrikhbahnen, Transporteure,

Luftseilhahnen,
Gleisseilhahnen,
Kettenbahnen,

m Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

Bremshberge,
Aufzüge,

fahrstühle,

[1166

o an Sotriobskostov-
Pianos

mehrere gebrauchte, in beſter Be

ſchaffenheit, Preislage 250 bis
350 Mark, verkaufen unter lang
jähriger Garantie

Maercker Co.,Neue Promenade 12(am Waiſenhauſe). [1028 präziſe 8 Ahr.Ein guter Haustrunk Das mit taemiidemSeifanh Grosse Steinstrasse 79, cHausbier in Flaſchen &röſfnungs-Eayot datßelter Möbelfabrik und ſtelier für vornehme Innen Dehoration. rogramm.
in mr à 10 Pfg., von.

Ueinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Herrenrac,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preiſe von 130 Mk.

zu verkaufen.
Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

angenehmen Lage,

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bin Märkerſtr. 23.

h

Spezial Geſchäft

nach Uebereinkunft.

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarschaft!

Flugaschefänger
Wenun? „bPatent Müller“. Wem?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos, (1033

Arno Müller, Ingenieur, Leipzig-Scehl.

Tierſchutz-Verein für Halle a. 6. und Umgegend.

Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.
Vorſitzende der Dameugruppe: Tr Generalmajor Held,

Franckeſtraße 2Tieraſyl Delitzſcherſtraße S.

ßebr Zekhmann, alle a. S.,

Wir haben tür Halle und Vmgegend die alIeinige Lizenz vom Erfinder erworben,
das vom Deutschen Reichs-Patentamt patentierte Verfahren zur Verhütung
von Motten in den Polstermöbelnm apzuwenden.

für von uns gelieferte Polstermöbel die weitestgehenden Garantien kür
„dauernd gegen Motten geschützt zu übernehmen.
Polstermöbel werden unter persönlicher Kontrolle in unseren eigenen Werkstätten nach dem

patentierten Verfahren behandelt.

e 77
mit ihremDadurch sind wir in der e

ferner

Unsere sämtlichen SeRermann Wehling
Mumorist. [1121

S alballn- Theater.
Direktion Ernst SehreckK.

Beginn der Vorſtellung

Um 9 Uhr:
La belle Votana

Apollo 7neafer.

auch für einzelne Wohnungen

Halle a. S. Ingenieur.

Gentralheizungen

Warmwasserversorgungen vom Kochherd aus,
Bade-, Wasch- und sonstige gesundheitstechnische Einrichtungen

werden sachgemäss ausgeführt durch

P. Kngermann,
Fabrik für Helzungs-, Wasser- und Gasanlagen.

Auskunft, Entwürfe und Kostenberechnungen bereitwilligst.

S Garantie für tadellose FunkKtion.

bezw. Btagen,

Fernspr. 108.

[975

Verſichernugsſtand ca. 46 Tauſend Policen.Scene ertennnvtal n Stuttgart

Febens u. Rentenverſtcherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
I Nouse Voersicherungs bedingungen vom l. lIanuar [904.
8 Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

J Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-

ſtraße 6, II. a. S. [0845
ſross-Tabarz, 4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

Thüringer Wald. d. d. Fremdenſ(komitee. [7564
Für Provinz und Königreich Sachſen (exkl. Bez. Dresden) iſt

r T Alleinvertrieb
eines ärztl. empfohl., geſ. geſch. u. in faſt allen Kulturſtaaten pat.

hygienischen Schutzmittels
zu vergeben. Kapitalkr. Firmen, die in d. einſchläg. Geſch. gut
eingef. ſind u. od. Bez. ſtändig bereiſen laſſen, erfahren näheres durch
F. W. Zander., Dresden-N., Louiſenſtraße 6, I. [1125

Herrlich v ene, viel beſuchte Sommer-

friſche und Aſikurort. Frequenz 1903:

Bruno Heydrich's
Konservatorium
für Musik und Theater
jetzt Poststrasse 21.
Der Unterricht hat im vollen

Umfange wieder begonnen. [1137
Die erste COhorstunde der Chor-

OberKlasse findet Donnerstag,
den 4. Angust, abends 7 Uhr statt.
Die Stunden der Chor-Unter-
Klasse beginnen wit 1. Oktober.
Anmeldungen für alleFticher täglich
in den Sprechstunden des Direktors
von 12 l u. 3--4 Uhr. Geschwister
Honorarermässigungen. Näheres im
Prospekt und Satzungen, zu be-
ziehen durch das Sekretariat.
Direktor Bruno Heydrich.

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. Hol
beinstr. 67 verlegt.Vorber. auf Fähnr. „Einjähr.

Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Pintr. stets. [579

Gr. -Lichterfelde West.

Back WVittelindl
Mittwoch, den 3. Auguſt, abends 8 Uhr:

Kure Konzert.auhgeſhet von der Kapelle des Mansfelder Feld t h

Regiments Nr. 75. [1136r Sämtliche Abonnementskarten haben Gültigkeit. Wo
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute! Heute!

Prgte Soirée
C. Rohde.

Stadttheater Terrassse,
Mittwoch, den Z. ds.

Grosses Extra- Konzert (Mihitär-Husik)
Eintritt 30 Pfg., von 9 Uhr 20 Pfg. und von 10 Uhr ab 10 Pfg.

der altbeliebten,
berühmten u

Mts., abends 8 Uhr [1128

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 3. Auguſt, nachmittags 4 Uhr

Grosses Extra-
ausgeführt vom TrompeterKorvs des Mansfelder [1161

FeldArt.-Regts. Nr. 75T Bei ungünſtiger Witterung im Saal. WEntree 35 Pfg.

Fritz

S Steidl-Militär-Konzert,
F. Stade.

Aceidesdſilösscſten.
Mittwoch nachmittags und abends

Gr. Garten Konzert.
ausgeführt von der Dölauer Bergkapelle.

Abends Jllumination.
NB. Um JIrrtümern vorzubeugen, bitte am Schalter „Konzert

billetts“ (40 Pfg.) zu verlangen, wofür ich 15 Pfg. vergüte.
Hochachtungsvoll

Schöner Waldweg angemerkt, da die Wege durchs

Waldhaus

a

anger.
Anfang S Uhr.

Preise der Plätze
wie gewöhnlich.

Urkomisches

Eintritt frei.

J. Jessieh.

geſchloſſen. [1139 z 3ThaliaThoater. Wenn
en loohbh, harten Passepartouts und Bons

Mittwoch zum 1. MaleVerlorene mädehen,
Berliner Sittenbild in 5 Akten.

(Jn Berlin und anderen Haupt
ſtädten ca. 1000 mal aufgeführt.)

Büchereinrichtung, Weiterführung
übern. H. Aen r Steinstr. 40.

i

haben keine Gültigkeit.Mittwoch, d Z. Augnuſt,
nachm. von 5 Uhr ab

Er. Militär-Konzert(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. er
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 3. Auguſt 1904.Leipzig (Altes Theatet: Robert

und Bertram.Major a. D. Bendler.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.
W Mit 1 Beilage.



Mittwoch Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Zeitung 3. Auguſt 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Elfter Blindenlehrer-Kongreß.

m.
B. Halle, 2. Auguſt.

Unter reger Beteiligung fand heute vormittag 10 Uhr die Eröffnungs
Sitzung ſtatt, zu welcher u. a. Landeshauptmann Bartel s Merſe
burg, Geh. Reg.Rat Landesrat Sche de Merſeburg, Bürgermeiſter
v. Holly, der Rektor der Univerſität Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Lindner,
Stadtſchulrat Brendel von hier erſchienen waren.

Zur Eröffnung begrüßte Direktor Mey Halle als Vorſitzender die
ahlreich aus Deutſchland, OeſterreichUngarn und den übrigen europäiſchenLider erſchienenen Teilnehmer, beſonders die Vertreter der Behörden,

welche durch ihr Erſcheinen ihre warme Teilnahme an den Beſtreb ungen
des Kongreſſes bekundet haben. Dem tiefen Weh über den Heimgang
den ſeit der letzten Verſammlung verſtorbenen Männern der Blinden
Fürſorge gab der Redner dann Ausdruck; er gedachte beſonders des
Iangjährigen Seniors der Kongreſſe, Schäfer Friedberg, weiter
Krüger Königsthal, Vermeil Dresden und beſonders
des Geheimen Ober Regierungsrat Dr. Wätzold, der in
Breslau den Wahlſpruch Ludwig Frankels, dem grundſätzlichen
Worte von der Blinden-Fürſorge „verehrt, ernährt, belehrt“ noch das
Wort „bewährt“ als die Schöpfung des neuen Jahrhunderts hinzugefügt
habe. Die Blindenlehrer lebten jetzt in der Zeit der Jubelfeiern. Der
Berliner Kongreß habe das 25jährige Jubiläum dieſer
Verſammlungen gebracht der Breslauer ſei der erſte Kon
greß des neuen Jahrhunderts geweſen in dieſem Jahre
aber ſeien hundert Jahre verfloſſen ſeit der Gründung der erſten
deutſchen Blindenanſtalt, aus welcher ſpäter die Kaiſerliche
Blindenanſtalt in Wien hervorgegangen ſei: am 13. Mai 1804 habe
Joh. Wilh. Klein den blinden Zimmermannsſohn Jakob Braun
zur Fürſorge und Erziehung zu ſich genommen dies Samenkorn habe
ſich gar ſtattlich entwickelt und der erwachſene Baum reiche jetzt faſt in
alle Länder der Erde.

Bürgermeiſter von Holkly ergriff namens der Stadt Halle das
Wort und hob hervor, daß die alte Schulſtadt ſeit Alters mit beſonders
freundlicher Bewillkommnung die Lehrer bei ihren Verſammlungen
empfangen habe, beſonders aber diejenigen, die nach dem Vorbilde
A. H. Franckes den Notleidenden ihre Liebe gewidmet hätten. Die
ſchönſte Blüte der Humanität ſei es, das geiſtige Licht denen zu
bringen, welche durch die Natur in Dunkelheit gehüllt ſeien. Die Arbeit
des Kongreſſes möge eine geſegnete ſein.

Der Rektor der Univerſität Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Lindner
betonte, daß die Univerſität heute hier nicht fehlen dürfe, da die Uni-
verſitäten es ſtets als ihre Pflicht betrachtet hätten, nicht die Wiſſen
ſchaft allein um ihrer ſelbſt willen zu pflegen, ſondern ſie praktiſch
nutzbar zu machen, ſich ſelbſt in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen.
Jn neuerer Zeit ſei, wie ein Blick auf die Geſamtheit lehre, in der
ſozialen Fürſorge für die Armen und Elenden ein Fortſchritt gemacht,
das öffentliche Jntereſſe erwacht. Was früher den Unglücklichen als
Wohltat geboten wurde, wird jetzt als Pflicht der Geſamtheit gewährt.
Die Arbeit erfordere opfervolle Hingabe von allen, die ſolche
Zwecken verfolgen ſie müſſen mit ganzer Seele ihr Werk verfolgen,
dem Herzen muß ſich das Verſtändnis, dem Gemüt die Erkenntnis ver
binden. Jn dieſem Sinne begrüßte der Redner herzlich den Kongreß.

Geh. Reg.-Rat Frieſe- Magdeburg überbrachte die Grüße der
ProvinzialAufſichtsSchulbehörde, Konſiſtorialrat D. Göbel- Halle
diejenigen des Konſiſtoriums in Magdeburg und der hieſigen Geiſtlich
keit, Reg.- Rat Mell Wien für das Miniſterium für Kultus und
Unterricht in Wien, Geh. Reg.-Rat Czirn von Terpitz für den
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke Merſeburg,
Landeshauptmann Bartel s Merſeburg für die Kommunal-Ver
waltung unſerer Provinz, Direktor FronebergNeuwied für die
Königin von Rumänien. Dem Danke namens des Kongreſſes gab dann
Direktor Merle Hamburg Ausdruck.

Es gelangten dann noch eine Anzahl von GlückwunſchBriefen und
Telegrammen zur Verleſung, ſo von dem Vorſitzenden des Provinzial

Ausſchuſſes Graf Warten sleben, von dem Senior der Blinden
lehrer Moldenhaver-Kopenhagen, Direktor Mewes Nieder
ländiſchJndien uſw.

Zum Schluß widmete der Vorſitzende dem Kaiſer ein Hoch, worauf
an dieſen folgendes Telegramm geſandt wurde

Eurer Majeſtät, dem unermüdlichen Förderer aller Beſtrebungen
für das Wohl der Bedürftigen, beſonders auch unſerer Blinden,
bringen die in Halle a. S. verſammelten Teilnehmer des elften
Blindenlehrer-Kongreſſes in tiefſter Dankbarkeit die untertänigſte

Huldigung dar. Das Präſidium.Darauf begann die Reihe der geplanten Vorträge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Das Ohr iſt zweifellos der geplagteſte der menſchlichen Sinne,
im J ſowohl wie beſonders in den Großſtädten. Jhm wird
vom Erwachen des Morgens bis zum Einſchlafen des Abends (oder
vielleicht auch des Morgens) keinen Augenblick Ruhe gegönnt, und die
Nervoſität der meiſten Einwohner der Großſtädte mag mit dieſer unaus-
geſetzten gezwungenen Tätigkeit des Gehörſinnes zuſammenhängen.
Die verſchiedenartigſten Geräuſche, die das Halleſche Straßenleben
mit ſich bringt, dringen in ununterbrochener Folge ins Ohr und
malträtieren es in entſetzlicher Weiſe, zumal im Sommer, wenn
die Fenſter der Wohnungen tagsüber meiſt geöffnet ſind. Wehe, wer
in einer der Verkehrsſtraßen wohnt, die mit ſo wunderbarem Pflaſter
belegt ſind. Unaufhörliches Pferdegetrappel und Wagengeraſſel ſchallen
und hallen auf den holperigen Steinen, Droſchken und ſchwere ächzende
Arbeitsfuhrwerke, drohende Automobile und laut bimmelnde „Elektriſche“
fahren vorüber wo ſind Nerven, die bei ſolchem wahrhaft inter
naliſchen Getöſe nicht allmählich mürbe werden Man kann die
Augen, wenn man etwas nicht ſehen will, ſchließen die Naſe im Fall
eines Geruch Attentats zuhalten, aber man kann nicht beſtändig
Watte in den Ohren tragen und ſie noch weniger zuknöpfen: ſie
müſſen die Martern geduldig ertragen, die beſtändig auf ſie eindringen
und dürfen nicht muckſen, wenn ihnen in dieſer Beziehung Unerhörtes
zugemutet wird. Spielt man neben, über oder unter Dir Klavier, er
tönt auf dem Hofe ein Leierkaſten, bellen Hunde oder miauen Katzen; brüllen
Betrunkene in der Deſtille oder Kinder der Nachbarſchaft unter der
züchtigenden Hand des Vaters Deine Ohren müſſen ſich alle dieſe
divergierenden Geräuſche gefallen laſſen und vermitteln ſie Deiner
Empfindung vorausgeſetzt, daß Du nicht taub biſt. Warum ſehnen
wir Großſtädter uns nach der Ruhe des Landes, des Waldes, der See,
des Gebirges Um beſſere Luft als in Halle zu atmen Nein
unſere „Großſtadtluft“ iſt auch nicht von ſchlechten Eltern, nota bdene,
wenn man ſie nicht immer in Kneipen und überfüllten und verqualmten
Sälen genießt! Jn der Hauptſache wollen wir dem Geräuſche entfliehen,
das durch die Ohren in Mark und Bein dringt und fortwährend auf
die Nerven wie der Bogen auf der Baßſaite kratzt; wir ſuchen die
ſtille Natur auf, die der beſte Geſundheitsfaktor für jeden nervöſen
Stadtmenſchen iſt, deſſen Ohren ihn an den Rand der Verzweiflung
gebracht haben.

Sonnenflecke ſind zur Zeit zahlreich ſichtbar und mit geeigneten
Jnſtrumenten deutlich zu beobachten. Beſonders umfangreiche ſchwarze
Maſſen waren in dieſem Jahre auf der Sonne ſichtbar und paſſierten
den mittleren Meridian am 14. April, am 27. April (zwei große
Gruppen), am 11. Juni, am 19. Juni und am 14. Juli, an die ſich
noch die neue Maſſe anſchließt, welche am 20. Juli die Sonnenmitte
durchſchritten hat.

Die Mühlenarbeiter der Böllberger Mühle beſchloſſen in einer
Verſammlung am Sonntag mit allen gegen zwei Stimmen, eventuell
in einen Ausſtand einzutreten, wenn eine einzuberufende allgemeine
Mühlenarbeiterverſammlung ſolchen gutheißen wird. Die Lohn-
kommiſſion, welche wegen Lohnaufbeſſerung bezw. Beſſergeſtaltung der
Lage der Mühlenarbeiter bei der Direktion der Böllberger Mühle vor

ellig geworden, ward abgewieſen.

Das diesjährige Königsſchießen der Pfälzer KolonieSchützen
geſellſchaft hat eine beſondere ded dadurch erlangt, daß mit dem
ſelben zugleich die Uebergabe der vom Kaiſer kürzlich geſchenkten Fahne
erfolgte. Jn dem dekorierten Saale des „Pfälzer Schützenhofes“ übergab
geſtern Herr Generalleutnant Excellenz von Ziegner der Schützen

r nach einer zündenden Anſprache, die mit einem Hoch auf den
aiſer endete, die Fahne mit der Mahnung, dieſelbe in Ehren zu halten,

allezeit treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen und gute Kameradſchaft
untereinander zu pflegen. Der Hauptmann, Herr Fabrikant Guſtav
Forberg, übernahm die Fahne mit Dankesworten. Die Damen der
Geſellſchaft überreichten eine prächtige Fahnenſchleife in den Geſellſchafts
farben blau und gelb, die vertretenen Schützengeſellſchaften und einzelne
Schützen übergaben Fahnennägel als Zeichen guter Kameradſchaft. Nach
dem vom Hauptmann ausgebrachten Hoch auf Excellenz von Ziegner
wurde das gemeinſame Mittageſſen eingenommen. Den beſten Schuß
auf die Königsſcheibe gab Herr Schloſſermeiſter Karl Rennert ab,
er wurde zum Schützenkönig für 1904/05 proklamiert. Die
Kronprinzenwürde erſchoß ſich Herr Kaufmann Adolf Böning, die
Prinzenwürde Herr Buchdruckereibeſitzer Karl Gleditzſch, der bis
herige Schützenkönig.

Der Brigadeverein ehem. 26er und 66er hält ſeine dies
monatliche Verſammlung ſchon am nächſten Donnerstag ab, in welcher
das Feſtprogramm zur Feier des 25jährigen Jubiläums des Krieger
verbandes des Saale und Stadtkreiſes Halle vom Preuß. LandesKrieger
verbande am 14. Auguſt bekanntgegeben werden wird. Der Verein
beteiligt ſich mit der Fahne an dieſer Feier.

Regatta des Sächſiſch Anhaltiſchen RuderVPerbandes. Die
diesjährige Regatta findet am Sonntag, den 21. d. M., vormittags auf
der Saale bei Cröllwitz ſtatt. Gefahren werden diesmal acht Rennen.
Es ſtarten der Ruderverein „Neptun“-Leipzig, Ruderklub „Hanſa“
v Ruderklub „Sturmvogel“Halle und Ruderklub „Neptun“

alle.
Erbauung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie. Die Kaiſerl.

OberPoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Er
richtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in der Barbara
ſtraße in Halle bei dem Poſtamt I hierſelbſt öffentlich ausliegt.

Halleſche Jnduſtrie. Die Ausführung der Beleuchtungsanlage
des Staatsbahnhofes in Oberröblingen (Eiſenbahndirektionsbezirk
Halle) wurde der Firma Thiem u. Töwe, Fabrik für BenridLuft
gasapparate, in Halle übertragen. Zur Verwendung kommt ein
Apparat für 25--30 cbm Gas pro Stunde mit Antrieb durch Waſſer
motor.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Unterricht hat mit dem 1. Auguſt in den neuen Räumen Poſt
ſtraße 21 wieder begonnen näheres ſiehe Annonce.Jm Haideſchlößchen ſind in dieſem Sommer Gartenkonzerte

eingeführt worden ſie werden von der Dölauer Bergkapelle gegeben
und finden beim Publikum recht freundliche Aufnahme. Morgen
rn iſt nachmittags und abends wieder Konzert in dem beliebten

aldlokale.

In der wilden Saale ertrunken. Geſtern mittag ertrank in
der wilden Saale der 14jährige Otto Richter, Wohnung Frieden
ſtraße 34, beim Baden. Die Leiche wurde abends 9 Uhr gefunden
und nach der Leichenhalle des Friedhofes Friedenſtr. 32 geſchafft.

Eine Roheit ſondergleichen wurde dadurch begangen, daß dem
Dachshunde des in der Streiberſtraße wohnenden Herrn von S. der
Schwanz abgeſchnitten wurde. Das geſchändete Tier wird getötet
werden müſſen. Der Patron, der ſich dieſe Gemeinheit geleiſtet hat,
verdient eine gehörige Tracht Prügel.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielt heute mittag 12 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität Herr Georg Burkhardt, approbierter
Arzt aus Zaukeroda, einen öffentlichen Vortrag. Seine Jnaugural
Diſſertation hat den Titel „Ueber Pankreas- und Fettgewebsnekroſe“.

e

Zur Eröffnung der Akademie für praktiſche
Medizin in Köln, die Oktober d. J. ins Leben treten wird,
veröffentlicht Prof. Dr. O. Minkowski in der „Berl. Klin. Wochenſchrift“
einen beachtenswerten Aufſatz Man gewinnt hier zum erſten Mal
völlige Klarheit über den Charakter der Anſtalt und ihre Organiſation.
Die Akademie iſt die erſte der gleichartigen Anſtalten, deren Gründung
in Frankfurt a. M. und in Düſſeldorf bevorſteht und in einigen
anderen Städten geplant ſein ſoll. Jhr Zweck iſt die prak-
tiſche Ausbildung der künftigen Aerzte und die Fortbildung
der Praktiker. Es ſoll ferner nicht die Vermehrung der Spezialiſten,
ſondern die Beherrſchung der Spezialfächer durch die praktiſchen Aerzte
das anzuſtrebende Ziel ſein. Jn Köln ſtehen für die Zwecke der
Akademie ſchon jetzt mehr als 1500 Betten in den ſtädtiſchen Anſtalten
zur Verfügung. Nach dem Entwurf eines Lehrplanes hat die Akademie
für praktiſche Medizin im weſentlichen folgende Aufgaben 1. den
Medizinern, die nach Vollendung ihres Univerſitätsſtudiums das
praktiſche Jahr zurückzulegen beabſichtigen, eine möglichſt vielſeitige
und gründliche praktiſche Ausbildung zu gewähren 2. den be-
reits approbierten Aerzten die Möglichkeit zu bieten, ſich weiter
fortzubilden und die Fortſchritte der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Heilkunde genauer zu verfolgen 3. für diejenigen Aerzte, welche ſich
einem Spezialfache zu widmen beabſichtigen, eine Gelegenheit zu ſchaffen,
durch eingehendere wiſſenſchaftliche und praktiſche Betätigung auf be
ſtimmten Sondergebieten die Eigenſchaften eines Spezialarztes zu er
werben 4. die Krankenanſtalten und mediziniſchen Jnſtitute der
Stadt Köln zur Förderung der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis auf dem
Gebiete der praktiſchen Medizin nutzbar zu machen. Die Er-
füllung dieſer Aufgaben ſoll angeſtrebt werden durch Aus-
bildung der Praktikanten, durch Fortbildung der Aerzte, Ausbildung
von Spezialärzten und durch wiſſenſchaftliche Arbeiten. Die Prakti
kanten werden vier Monate an der inneren, vier Monate an einer
chirurgiſchen Abteilung beſchäftigt und während der übrigen vier
Monate können ſie den anderen Abteilungen und Jnſtituten überwieſen
werden. Die Ausbildung zum Spezialarzt erfolgt durch mehrjährige
Beſchäftigung als Aſſiſtent an der entſprechenden Abteilung. Die Be
ſucher der Kölner Akademie werden bei Beſetzung der Aſſiſtentenſtellen
bevorzugt.

T Am 30. Juli fand an der Univerſität Jena die erſte weib
liche Promotion ſtatt: Frl. Morſe aus Nordamerika, eine Enkelin des
um das Telegraphenweſen hochverdienten Mannes, erwarb den philo-
ſophiſchen Doktorgrad. Jhr Hauptfach war Philoſophie.

Eine Expeditionzur ErforſchungvonBritiſch-
Nord Nigeria nahe der Weſtküſte des Tſchadſees wird in Groß
britannien organiſiert. Der Zweck der Expedition iſt die gründliche
Vermeſſung und Unterſuchung und die Sammlung zoologiſcher Kenntniſſe
in dem von der Expedition beſuchten Lande.

Max Klingers „Drama“. Auf der Dresdner Kunſt
ausſtellung 1901 erregte der Gipsentwurf einer genial entworfenen
r Marmorgruppe Max Klingers allgemeine Bewunderung

uf einem Felſen ſitzend die gewaltige Geſtalt eines Rieſen, der,
furchtbare Energie und verderbendrohende Leidenſchaft im Blick, mit
übermenſchlicher Anſpannung jedes Muskels einen Baumſtamm aus
dem harten Erdreich reißt, offenbar um an dem Feinde furchtbare
Rache zu nehmen, der ſein am Fuße des Felſens kraftlos dahin
geſunkenes Weib getötet hat. Die ſächſiſche Regierung kaufte dasgeniale Werk ſofort für die Königlichen Kunſtſammlungen an,
doch bedang ſich Klinger deſſen Vollendung durch Hinzufügen einer
dritten Figur aus Neben die liegende Frau zauberte der Meißel des
Künſtlers ein ſitzendes Mädchen hin, das Kind der Beiden, das in
ſtummer Ergebung die von ſeinen Armen umſchlungene tote Mutter
küßt. Die von furchtbarem Menſchengeſchick, von Menſchenſchuld und
Menſchenleidenſchaft in mächtig hinreißender Formenſprache kündende
Gruppe iſt „Drama“ überſchrieben; der Schöpfer des neuen Meiſter

werkes hat alſo den urſprünglichen Titel „Bild des Burenkrieges“ erweitert
und verallgemeinert: Menſchentragödie. Die überlebensgroßen Figuren,
alle drei nackt, ſind wie aus dem Marmorblock herausgewachſen, in dem
wirkungsvollen Kontraſt der die ſchützende und ſchirmende Energie des
Mannes verkörpernden Geſtalt des Rieſen und der beiden in weichen
Formen zu ſeinen Füßen ruhenden ſchönen Frauentypen eine tief gedachte,
tief ergreifende Harmonie. Das „Drama“ iſt jetzt vollendet, iſt einige
Tage in Klingers Künſtlerheim aufgeſtellt, wird in kurzem die erſte
Zierde der diesjährigen Dresdner Kunſtausſtellung bilden und dann ſeinen
dauernden Platz im Dresdener „Albertinum“ fipden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Katholiſche Militär

Geiſtliche. Döring, Kadettenhauspfarrer von der HauptKadetten
anſtalt, als Div.Pfarrer zur 15. Div. nach Köln, Ruland, Div.
Pfarrer in Köln, von der 15. Div. als Kadettenhauspfarrer zur Haupt
Kadettenanſtalt nach Groß-Lichterfelde verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde weiter dem Sanitätsrat Dr. Schwenken

becher in Erfurt der Charakter als Geheimer Sanitäts
rat, den Aerzten Dr. Hrabowski in Wanzleben und
Dr. Velten in Sandau der Charakter als Sanitätsrat.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 30. Juli in Suez angekommen.

„Prinzeß Jrene“ 30. Juli vormittags in Genug angek. „Bayern“
30. Juli v. Gibraltar abgeg. „Brandenburg“ 30. Juli Lizard paſſiert.
„Gneiſenau“ 30. Juli in Aden angek. „Helgoland“ 30. Juli v. Vigo
abgeg. „Barbaroſſa“ 31. Juli 8 Uhr nachm. v. Cherbourg abgeg.
„Seydlitz“ 30. Juli v. Port Said abgeg. „Prinzregent Luitpold“
30. Juli v. Shanghai abgeg. „Prinzeß Alice“ 31. Juli 8 Uhr nachm.
v. Cherbourg abgeg. „Würzburg“ 31. Juli St. Vincent paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Hellas“, n. Oſtaſien, 31. Juli
7 Uhr 40 Min. abends Cuxhaven paſſiert. „Weſtphalia“ 1. Aug. 1 Uhr
30 Min. morgens auf der Elbe angek. „Hamburg“ 31. Juli 1 Uhr
45 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Meteor“ 30. Aug. 8 Uhr 40 Min.
morgens auf der Elbe angek. „Numidia“, n. Südbraſilien, 30. Juli
11 Uhr abends Cuxhaven paſſiert. „Tampican“ 31. Juli 8 Uhr morg.
in Montreal angek. „Phönicia“, n. New-York, 31. Juli 3 Uhr 35 Min.
nachm. v. Dover abgeg. „Karthago“ 31. Juli v. Rio Grande do Sul
abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havana und Mexyxiko, 31. Juli 8 Uhr
abends in Coruna angek. „Canadia“, v. Weſtindien, 31. Juli 3 Uhr
nachm. Lizard paſſieet. „Sevilla“ 31. Juli v. Montevideo abgegangen.
„Savoia“ 31. Juli in St. Thomas angek. „Nubia“ 31. Juli v. Kobe
n. Moji abgeg. „Bulgaria“ 30. Juli 10 Uhr morgens v. NewYork
direkt n. Hamburg abgeg. „Friſia“ 30. Juli v. Galveſton über New-
port News n. Hamburg abgeg. „Adria“, v. Stettin n. New-HYork,
30. Juli 1 Uhr nachm. v. Chriſtiansſand abgeg. „Makedonia“, nach
dem La Plata, 30. Juli 4 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſiert.

r Vermiſchtes.
Eine traurige Erinnerung. Am 9. Auguſt werden 50 Jahre

verfloſſen ſein, ſeit König Friedrich Auguſt II. von
Sachſen (der König trieb, zum Teil mit Goethe gemeinſchaftlich,
eifrig alpine botaniſche Studien) in Tirol beim Brennbichl unter-
halb Jmſt, 7 Jahre alt, verunglückte. Er kannte jede Ecke
in Tirol, nur das Pitztal noch nicht. Auf dem Wege dahin, fuhr er
am 9. Auguſt 1854 nach Jmſt und von da den abſchüſſigen Abſtieg
nach der Jnnbrücke herab. Bei einer ſteilen Straßenbiegung unweit
des Weilers Brennbichl prallte die Poſtkutſche an einen großen
Block, der König, der die Gefahr erkennend, „Halt!“ gerufen hatte,
wurde nach vorn aus dem Wagen geſchleudert und wiederholt von
dem ſcheugewordenen Handpferde mit dem Huf getroffen. Mit zer-
ſchmetterter Hirnſchale mußte der nach wenigen Worten Beſinnungs-
loſe nach dem Gaſthof in Brennbichl gebracht werden, wo er nach
kurzen Stunden den Geiſt aufgab. An der Unglücksſtelle wurde
eine gotiſche Kapelle erbaut, die alljährlich das Ziel ungezählter
Alpenwanderer iſt. Jn der „Sachſenkapelle“ wird jährlich am
9. Auguſt Trauergottesdienſt abgehalten, dieſes Jahr aber eine
größere Gedenkfeier, zu welchem Zwecke das Kirchlein innen
und außen renoviert worden iſt. Jn das in der Kirche ausgelegte
Gedenkbuch haben ſich zahlreiche Fürſtlichkeiten eingetragen, u. a.
Kaiſer Franz Joſef und viele Glieder des ſächſiſchen Königshofes.
Das Sterbezimmer hat man in ſeinem urſprünglichem Zuſtande be-
laſſen, und man kann noch heute das verſiegelte, mit Blut getränkte
Sterbebett ſehen. Als die Leiche des Königs nach der Grenze ge-
leitet wurde, folgten ihr von Ort zu Ort weinend und klagend die
Tiroler Landleute, bei denen der König außerordentlich populär
war. Er war ſtets heiterer Laune und leutſelig, ſo daß ein Senne
ihm einmal die Frage vorlegen durfte: „Sag' mal, Herr König, haſt
du auch Kühe zu Haus?“

Ertrunken. Beim Baden in der Elbe bei Hamburg ſind am
Sonntag drei Perſonen, ein Heizer und zwei Kinder, ertrunken.

Doppelter Totſchlag. Jn Steele erſchoß in einem Streite der
18jährige Bergmann Brüskowsky aus Haferfeld zwei andere Berg-
leute. Der Täter wurde verhaftet.

Unterſchlagungen. Der Prokuriſt Ernſt Graumann vom Bank-
geſchäfte ſeines Vaters, Firma G. Graumann in Nürnberg, iſt nach
Verübung großer Unterſchlagungen flüchtig geworden. Graumann sen.
hat, nach dem „B. T.“, ein Schlaganfall getroffen.

Ehrenrettung der Auſtern. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus
Paris Jm Vorjahre war ein wahrer Feldzug gegen die Auſtern er
öffnet worden, die beſonders als Träger der Typhus und der Eberth-

Bazillen hingeſtellt wurden. Das „Journal officiel“ veröffentlicht nun
den Bericht des Profeſſors Alfred Giard im Namen der vom Marine
miniſter beſtellten Hochſeefiſchereikommiſſion, der die Auſtern von allen
Anſchuldigungen reinwäſcht und im Gegenteil ausdrücklich erklärt, ſie
ſeien zu jeder Jahreszeit ohne Schaden genießbar, da ſie keinerlei
Krankheiten auf Menſchen übertragen könnten.

Zu der Auffindung der Andreeſchen Flaſchenpoſt wird dem
„L.-A.“ aus Chriſtiania weiter gemeldet: Einer Drahtnachricht aus
Spitzbergen zufolge erklärte Kapitän Kremer vom Seehundsfänger
„Marie“ aus Tromſö, daß er die aus dem Jahre 1898 datierte

Flaſchenpoſt von Andree am Eiland Moffen (Nord-Spitzbergen) 80 bis
14x Grad öſtlicher Länge gefunden habe. Der Jnhalt der Flaſchenpoſt
wird ſtreng geheimgehalten, und da die „Marie“ den Seehundsfang bis
auf weiteres fortſetzt, wird man erſt nach etwa einem Monat näheres
erfahren können. Eine Verwechſelung dieſer angeblich Andreeſchen mit
der wiſſenſchaftlichen Flaſchenpoſt der Nathorſtexpedition, die an Ernſt
Andree adreſſiert iſt, iſt möglich, aber die Heimlichkeiten, mit denen der
Fund umgeben wird, laſſen den Schluß zu, daß die Flaſchenpoſt tat
ſächlich von Andree herrührt.

Ein Großfeuer zerſtörte faſt das ganze Dorf Czarndamerow in
Pommern mit Ausnahme von ſieben Gebäuden. 21 Gebäude, unter
denen acht Wohnhäuſer ſind, wurden ein Raub der Flammen. Sieb-
zehn Familien ſind obdachlos. Es wird Brandſtiftung angenommen.
Kurz vorher brannten auf dem Rittergute Kleinguſtkow fünf Gebäude
nieder.

Schreckliche Tat. Der Rittmeiſter Caſati in Gör z verwundete
eine junge Dame namens Elvira Braß durch einen Revolverſchuß ſchwer
und erſchoß ſich dann ſelbſt. Die Motive ſind unbekannt.

Ueberfall auf einen Komponiſten. Der Komponiſt Baron
Franchetti, Schwiegerſohn des Pariſer Rothſchild, begab ſich im Automobil
nach Monte Catini. Unterwegs wurde er von zwei Strolchen
angefallen, die auf den Wagen ſprangen und einige Revol ver
ſch üſſe, die jedoch fehlgingen, abgaben. Es gelang Baron Franchetti,
die Räuber abzuſchütteln und ſich in ſeinem Automobil zu retten.

Todesfall. Der böhmiſche Majoratsherr und Herrenhausmitglied
Graf Ernſt, Waldſtein iſt, 83 Jahre alt, geſtorben.

S e

nene



Ermordung der Lueie Berlin. Das Gutachten des Gehen Dr. J enthält, wie wir geſtern ſchon tut a
haben, weitere ſchwere Belaſtungsmomente des wegen
Mordes der Lucie Berlin dringend vgdugugen Zuhälters Jerger n
dem kleinen Korb wurden nicht nur Blutflecke, ſondern auch Stoffreſte
des Kleides gefunden, das die Ermordete am Tage ihres Verſchwindens
et en hat. Ebenſo konnten an dem Meſſer, das in der Wohnung

ebetrut gefunden wurde, Teilchen von Menſchenblut und winzige
Stoffreſte feſtgeſtellt werden.

h atoaraphiſge reſte lung in Kaſſel. Mit der 33. Wander
verſammlung des Deutſchen Photographen Vereins, die vom 22. bis
26. Auguſt l. J. in Kaſſel ſiattfindet, iſt auch eine Ausſtellung von
L und photographiſchen Gegenſtänden verbunden. Fürdieſe Ausſtellung, welche im Oran ereſchioſe Unterkunft findet, hat die

Kaiſerin eine in der k. Porzellanmanufaktur zu Berlin hergeſtellte
Porzellanvaſe geſtiftet. Auch von der Stadt Kaſſel iſt ein Betrag von
300 Mk. bewilligt. Weitere Ehrenpreiſe ſind von Freunden des
Vereins geſtiftet. Die Ausſtellung iſt für das größere Publikum vom
25. Auguſt bis 18. September gedffnet.

Grubenbrand. Auf Schacht 6 der Zeche „Konſtantin“ bei Bochum
brach in Flötz Dickebank ein Grubenbrand aus, der bereits größere

angenommen hat. Es iſt nicht auggeſchloſſen, daß eine
ganze Bauabteilun ſtiggelest wird.

Zuſammenſtoß. Montag abend ereignete ſich an der Ecke Prenz
lauerſtraßeSchützenſtraße zu Berlin ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zweier Straßenbahnwagen infolge falſcher Weichenſtellung. Durch den
heftigen Stoß wurde der Vorderperron des einen Wagens völlig zer
trümmert und der Wagen aus dem Geleiſe geriſſen. Sämtliche
Paſſagiere der voll beſetzten Wagen erlitten mehr oder minder heftige
Kontuſionen,

Prinzeſſin Chimah und ihr neuer Gatte. Die Prinzeſſin
Chimah, die bekanntlich vor vielen Jahren mit dem Zigeunerprimas
Rigo durchgebrannt iſt, hat ſich, wie wir mitgeteilt haben, vor einigen
Wochen auf dem italieniſchen Konſulat in Paris mit einem
Italiener namens Ricciardi, dem Stationsmeiſter der Veſuvbahn,
verheiratet. Die Prinzeſſin lernte Ricciardi kennen, als ſie mit
Rigo auf dem Veſuv war. Der Italiener gefiel der Prinzeſſin ſo gut,
daß ſie mit ihm nach Paris abreiſte und Rigo im Stiche ließ.
Gegenwärtig hält ſich Prinzeſſin Chimay in London auf, um ihrem
Geſicht wieder das normale Ausſehen geben zu laſſen. Sie hatte
nämlich, um ſtets rotwangig auszuſehen, einen Farbſtoff unter die
Haut geſpritzt. Dieſer Farbſtoff aber veränderte ſich chemiſch und
iſt jetzt violett geworden. Die Londoner Aerzte ſollen nun dieſen
Farbſtoff wieder entfernen. Prinzeſſin Chimay empfing einen
Londoner Korreſpondenten, wobei ſie eine Maske trug, und erzählte
ihm von ihrem neuen Gatten, der geradezu „ein göttliches Modell
männlicher Schönheit“ ſei. Rigo habe ſie eine jährliche Rente von
50 000 Mark ausgeſetzt.
Die ſchwarze Geliebte. Vor einigen Monaten ging durch viele

deutſche Blätter die Nachricht, der bekannte Millionär W R. Platt
habe auf Betreiben ſeiner Verwandten einen Prozeß gegen ſeine
Geliebte, die ſchöne Negerin Hannah Elias, angeſtrengt, um die
Summe von nahezu 4 Millionen Mark wieder herauszubekommen,
die er der Negerin im Verlauf von 8 Jahren geſchenkt e. Platt
iſt ſchon ein ſehr alter Mann und ſeine Verwandten hatten bereits
verſucht, ihn wegen ſeiner Freigebigkeit gegen Hangh Elias ent
mündigen zu laſſen. Nun hat den „M. N. N.“ zufolge John
R. Platt den Prozeß verloren, denn Mrs. Elias hat un
zweifelhaft nachgewieſen, daß ihr John Platt das Geld förmlich
mit Gewalt aufgedrängt habe. So ſei er eines Tages gekommen und
habe ihr ein Paket Banknoten im Werte von 18000 Dollars
überreicht. Sie verweigerte die Annahme, da warf Platt das Paket
zornig auf den Boden, ſo daß die Banknoten nur ſo im Zimmer
herumgepflogen ſeien. Sie habe dann ihrem japaniſchen Diener
geklingelt, der die Banknoten zuſammenkehrte und ſie in eine Schub
lade legte. Sie habe aber niemals das Geld angerührt. Derartige
Szenen hätten ſich oft wiederholt. Auf Grund dieſes Ergebniſſes
wurde Mrs. Elias freigeſprochen. Bekanntlich wurde der öpfer
von GroßNewYork, Andrew Green, infolge ſeiner auffallen
den Aehnlichkeit mit John Platt von einem eiferſüchtigen Neger
irrtümlicherweiſe erſchoſſen. Der Neger hielt Green, der ſeinen in
der Nähe von Elias wohnenden Neffen beſuchen wollte, für ſeinen
Nebenbuhler Platt und ſchoß ihn nieder. Man hatte es John Platt
in der New-Yorker Geſellſchaft ſehr übel genommen, daß er damals
nicht ſofort den anfangs ganz rätſelhaften Mord an Green auf
klärte. Nun wird er wohl fortfahren, ſeiner ſchönen Negerin
Pakete von Banknoten „aufzudrängen“.

Ein Telegraphenkabel nach Jsland ſoll, wie man den „M.
N. N.“ aus Kopenhagen ſchreibt, demnächſt von der Großen nordi
ſchen Telegraphengeſellſchaft mit Unterſtützung des däniſchen Staates
gelegt werden. Bisher verhandelte man mit Schweden, Norwegen,
dem Deutſchen Reiche und England wegen einer jährlichen Unter
ſtützung für längere Zeit, erreichte hiermit aber nicht die gewünſchten
Reſultate und gab den Plan auf; auch hat man jetzt endgültig von
einer funkentelegraphiſchen Verbindung abgeſehen. An dem neuen
Projekte beteiligen ſich nur die genannte Geſellſchaft und der
däniſche Staat. Das Kabel wird von den Shetlandsinſeln über
die Faröer nach Jsland gehen und rund zwei Millionen Kronen
koſten; eine direkte Verbindung mit Dänemark würde mindeſtens
drei Millionen Kronen erfordern.

Friſches Gemüſe. Ein Zollſtückchen wird zur Zeit in Sänger-
kreiſen viel belacht. Anläßlich des letzten Sängerfeſtes in
Ravensburg wurde einem Geſangverein ein Lorbeerkranz ge
ſpendet. Bei einem Ausflug nach Bregenz wurde natürlich derLorbeerkranz auch mitgenommen. Nun ſie es aber, den mitge-

brachten Lorbeerkranz verzollen. Der dienſttuende Beamte fand
nicht gleich, wie er den Lorbeerkranz deklarieren ſollte, zollfrei wollte
er ihn auch nicht laſſen, und ſo wurde er denn als friſches
Gemüſe deklariert. Die Sänger waren nicht wenig erſtaunt und
ſind jetzt ſtolz, auf ihrem friſchen Gemüſe ausruhen zu können.

Der billige Kofferträger. Kürzlich wurde im R Cour.“
mitgeteilt, daß ein ſtellenloſer Kellner in einem Reſtaurant zu
Hannover einen Spazierſtock mit ſilbernem Griff ſtahl und als er
auf friſcher Tat ertappt wurde, mit harmloſer
er habe den Stock, der dem ſeinen ſehr ähnlich ſehe, nur „aus Ver
ehen“ mitgenommen. Als dieſes Geſchichtchen vor einigen Tagen

in einer Geſellſchaft erzählt wurde, bemerkte einer der Anweſenden,
er kenne einen ähnlichen Vorfall. Er habe von Hannover eine Reiſe
nach Minden gemacht und kurz vor der Rückreiſe ſeinen ſchweren
Koffer in den Warteſaal geſtellt. Während er ſich am Büfett eine
Erfriſchung genommen, habe er bemerkt, daß ein fremder Menſch
den Koffer ſchnell forttrug. Er habe den Fremden nun den ſchweren
Koffer ruhig bis an den zur Abfahrt fertigſtehenden Zug ſchleppen
laſſen, ihm dann von hinten auf die Schulter geklopft und ihm
freundlich für die Liebenswürdigkeit, den Koffer koſtenlos trans-
portiert zu haben, gedankt. Der Dieb ſei ſprachlos vor Erſtaunen
geweſen und habe zur Entſchuldigung die Worte geſtammelt: „Der
Koffer ſah meinem Koffer ſo ähnlich, daß ich ihn verwechſelt habe.“
„Dann bedauere ich die vergebliche Liebesmüh um ſo mehr,“ ant

gutmütig der rechtmäßige Beſitzer und ließ den Gauner
aufen.

Eigenartiger Gottesdienſt in einer eigenartigen Kirche. Jm
hannoverſchen Dorfe Lübbow iſt am 25. Juli wieder ein eigen
artiger Gottesdienſt abgehalten worden. Das Lübbower Gotteshaus
ſteht heute noch ſc da, wie vor tauſend Jahren; es iſt ein länglicher,
nicht hoher Feldſteinbau, dem der Zahn der Zeit infolge des eiſen
feſten Baumaterials nur wenig anzuhaben vermochte. Ein ſchräges
Dach überdeckt den Steinbau. Niemals hatte die Kirche einen
Turm, niemals eine Glocke, niemals eine Uhr und niemals hatte ſie
Fenſter. Bis vor dem dreißigjährigen Kriege diente ſie dem katholi
ſchen Gottesdienſte. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge will der preußiſche
Staat dieſen, nicht ſeinesgleichen findenden Kirchenbau der Nach-
welt erhalten. Ungezählte Male iſt innerhalb der Kirchenmauern
das Wort Gottes verkündet worden. So eigenartig und einzig-
artig die Kirche von außer iſt, ſo merkwürdig iſt der Jnnenraum.
Eine Kanzel hat die Kirche niemals geſchmückt, der Altar wird dar

geſtellt von einem hohen, mächtigen Steinquadrat, das ſich in feines

o

iene erklärte,

er aufzulsſen beginnt Kirchenbänke und Zanſpeden ſind dem
tteshauſe ſtets fremd geweſen. Es war am 26. Juli wieder

der Tag, da der ges einmal abzuhaltende Gottes wieder
angeſetzt war. Greiſe und Kinder des Dorfes und aus der Um

gend pilgerten nach der Kirche, viele trugen Stühle oder b eSein da in der Kirche dergleichen nicht vorhan iſt
r dem Steinaltar war eine Altardecke gelegt und mit Blumen,

Kruzifix und Altargeräten geſchmückt. Die Andächtigen ſaßen auf
den mitgebrachten Stühlen und auf einem langen, ſtaren Baum
tamme, der an einer Längsſeite der Kirche lag. Dieſer Baumſtamm

t auch ſeine Geſchichte, er liegt ſeit langer Zeit dort, und die
irchenbeſucher r ſich darauf. Die Tür der Kirche blieb geöffnet,

denn das durch Dachſparren dringende A. e nicht, um
aus der Kirchenbüchern zu leſen. Der Geiſtliche aus einem Nach
bardorfe amtierte, der m begann mit dem Liede:
Gott, du frommer Gott“. Orgelbegleitung fehlte, trotzdem aber

atte eine tiefernſte, weihevolle Stimmung unter den Andächtigen
latz gegriffen. Wohl nir im weiten deutſchen Vaterlande

gibt es einen iten, gleich ſeltenen eigenortigen Gottesdienſt.
Ein politiſ r Aus Bukare wird ſüddeutſchen

Blättern vom 28. Juli geſchrieben Das KHaffeehaus „Makedonia“,
der Rende re der in Bukareſt lebenden Makedorumänen, war
geſtern nachmittag der Schauplatz eines blutigen Dramat. Die Helden
und Opfer des Dramas ſind zwei ehemalige makedoniſche Profeſſoren,
Lazarescu-Lecanta, in der letzten Zeit Herausgeber des
Wochenblattes „Balcanul“ und Jlie Papahagi, Profeſſor a
einem Privatgymnaſium in Plöſec. Zur Vorgeſchichte des rechens
muß erwähnt werden, daß in dieſer Periode, in welcher die Frage der
Makedorumänen in ein beſonders akutes Stadium trat, Lazarescu
Lecanta in ſeinem Wochenblatt „Balcanul“ zu beweiſen ſuchte, daß
es in Makedonien keine wirklich nationale Gefahr gebe und daß die
makedoniſche Frage bloß von ein paar armſeligenSchluckern agiert werde, welche aus derſelben ein Geſchäft
machen. Dadurch zog er ſich die tödliche Feindſchaft der übrigen make
doniſchen Profeſſoren zu, welche ihm vorwarfen, daß er die nationale
Sache verraten und ſich in den Dienſt der Griechen geſtellt habe.
Lazarescu war vor einigen Monaten ſchon das Opfer eines Ueberfalles,
ſeit welcher Zeit er ſtets einen Revolver bei ſich trug. Geſtern
nachmittag nun gegen 2 Uhr, kam Lazarescu Lecanta in
oben erwähntes Kaffeehaus, wo er einen Freund aufſuchen
wollte und wo an einem Tiſch eine r makedoniſcher Profeſſoren,
darunter Jlie Papahagi, en Die Szene, die ſich nun abſpielte,konnte bis jetzt a nicht mit vollkommener feſtgeſtellt
werden. So viel weiß man, daß die anweſenden Makedonier, als ſie
Lazarescu erblickten, ihn beſchimpften und ihn aufforderten, das Lokal
u verlaſſen. Einer rief ihm das Wort „Verräter“ zu, worauf
azarescu erwiderte und hierauf die am Tiſch Sitzenden ſich erhoben,

um ihn mit ihren Stöcken zu ſchlagen. Daraufhin zog Lazarescu ſeinen
Revolver und ſchoß in die Menge, um ſich zu verteidigen. Er traf
den Jlie Papahagi, der mit zerſchoſſener Bruſt tot zu Boden fiel.
z dem gleichen Augenblick krachten noch fünf bis ſechs Schüſſe und

azarescu ſtürzte ins Herz getroffen leblos zu
B en. Auch ein Kellner des Kaffeehauſes wurde am Arm und
am Rücken leicht verwundet. Polizei und Staatsanwaltſchaft waren
vom erſten Augenblick an bemüht, den Tatbeſtand feſtzuſtellen und vor
allem herauszufinden, wer den tödlichen Schuß gegen Lazarescu geführt.
Es wurden alle im Kaffeehaus Anweſenden verhaftet, mit Ausnahme
eines Studenten Nuſchin Tulin, der verſchwunden war. Um
x11 Uhr abends ſtellte dieſer ſich ſelbſt auf der Polizeipräfektur ein
und bekannte, daß er auf Lazarescugeſchoſſen habe.
Nuſchi Tulin wird in Frengmn Gewahrſam gehalten.

Das Schiedsgericht. r „Frkf. Ztg.“ wird folgende Begebenheit
mitgeteilt: Ort der Handlung Ein „erſtes“ Hotel in Oberbayern. Zur
Mittagszeit trat ich in das Gaſtlokal ein, nahm an einem Tiſche Platz
und forderte das Menu. Recht reichhaltig, koſtet 4 M.

„Gut, bringen Sie's,“ ſag' ich dem Kellner und gebe dann das
einem Neuhinzugekommenen, der ſich neben mir niederge

en hat.
„Potz Blitz,“ ſagt der, „4 Meter, a biſſel viel!“ „Kellner“, ruft er

dem herbeieilenden, inzwiſchen weggeweſenen Ganymed zu, „bringen'smir das, was auf dem Menu ſteht, aber laſſen's den Siſch und den

Pudding weg!“
Das Eſſen war vorbei. „Kellner, zahlen Jch zahle Mark vier

fürs Eſſen, von meinem Nachbar aber verlangt der Kellner 4,35 Mk.
„Was? Jch hatte doch nur das halbe Diner!“ replizierte dieſer,

„der Herr (er zeigte auf mich) ißt's ganze für 4 Mk., zahl ich doch
nicht für's halbe 4,35 Mk.

Doch der Kellner „klärt auf“:
„Sie habens Menu nicht 'geſſen, ſondern nur drei Gänge davon,

einzelne Gänge rechnen wir à la carte!“
Und ſo ging die Debatte zum Gaudium der Zuhörer 10 Minuten

lang, wobei beide Teile immer erregter wurden. Endlich kommt den
Streitenden ein glücklicher Gedanke, ſie beſtimmen mich zum Schieds
richter! Jch wollte erſt für die Ehre danken, aber da die beiden nicht
locker ließen, nahm ich die Wahl an und beſchließe: Dem Gaſt ſind
nachzuliefern 1. die Forellen, 2. der dw beides übrigens delikat
Damit ermäßigt ſich die Forderung von 4,35 Mk. auf 4 Mk. Beide
Teile ſtimmen ſofort zu, es wird Friede, und Forelle und Pudding,
die „minus 35 Pfg.“ koſten, verſchwinden in Eile.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Auguſt.

Wetterbericht vom 2. Anguſt, morgens 5 Uhr.
Das Maximum lagert im Oſten, der niedrigſte Druck im
Nordweſten; der letztere hatte eine Teilſtörung über Deutſch
land entwickelt, unter deren Einfluß vielfach Gewitter auf-
getreten ſind (Magdebur ges von 10 Uhr ab ſtarkes
in öſtlicher Richtung, erhielt aber wieder nicht einen Tropfen
Regen). Das Wetter iſt 4 Zt. in Deutſchland wieder vie ſag
heiter und ſehr warm. Von lokalen Gewittern abgeſehen, iſt
auch weiter die Fortdauer warmen, vielfach heiteren Wetters
zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt: Vielfach
heiteres, warmes Wetter; lokal begrenzte Gewitterbildungen.

Vorausſichtliches Wer am 4. Juhnße Warmes,
ziemlich heiteres Wetter, ſtrich.veiſe Regen und Gewitter.

d

Hamburg, 2. Auguſt, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum(über 769 mmw) liegt intch über Riga, die Depreſſion (unter 760 mw)

weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, meiſt heiter und
warm, ſeit geſtern ſtellenweiſe Regen und Gewitter. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Königsberg i. Pr., 2. Aug. Das Herrenhaus- Mitglied
Graf Hugo von Keyſerling zu Rautenburg iſt
Sonntag mittag in Salegg in Südtirol geſtorben.

Melbourne, 2. Aug. Das engliſche Schiff „Aigburth“
iſt bei NeuGuinea auf ein Riff geſtoßen, Der deutſche
Dampfer „Prinz Siegismund“) brachte den Kapitän und
ſieben Mann an Land, drei Boote mit 16 Mann werden
vermißt.

Tokio, 2. Aug. (Reuter-Meldung.) Nach zwei-
tägigem Kampfe ſchlug Kuroki geſtern die
Ruſſen in zwei geſonderten Gefechten bei Yushulikyu
und Yanzuling.

Tokio, 2. Aug. Die japaniſche Regierung beſchloß heute,
Jnkau dem Handel zu öffnen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

E. Eſſen, 2. Auguſt. Die Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft
verbrikettierte mit gutem Erfol kärf Waggonladungen aus Schantungeingeführter Kohle. Fachmänntſche Kreiſe halten danach den lohnenden

Abbau der im Kliautſchaugebiet en Sefleneme für möglich.
—-y. Stettiner Maſchinenbau-Akt.-Geſ. Vulkan. Die Geſell

Poft hat ſeitens der Nordſeelinie einen Turbinendampfer für den
Verkehr nach den a r. in Auftrag r Das Schiff
wird 800 Fuß lang und annähernd 88 Fuß breit werden und 2000
Paſſagiere faſſen können; die Schrauben werden von Turbinen ge
trieben werden. welche von der A. E.G. Berlin geliefert werden.
Das Schiff wird das erſte Schiff der deutſchen Handelsflotte ſein,
welches mit Turbinen getrieben wird.

y. Auf dem e Roheiſenmarkte zeigt ſich ſeit m
die Tendenz in den verſchiedenen ungleich. In Rhein
land Weſtfalen läßt der Abſatz zu wünſchen übrig die Beſtände haben
daher im Laufe des Monats Juni um ca. 30 000 To.
oder um faſt 10 o einer Monatsproduktion. Jm Siegerlande iſt in
olge des Zuendegehens der früher geſchloſſenen Exportkontrakte die

denen weſentlich zurückgegangen, und zwar um rund 20egen das Vorjahr. Jm Saarbezirt ſowie in Luxemburg und Lothringen
hat des die Roheiſenerzeugung um ca. 7 o zugenommen. Jm
gen erhältnis ſtieg die Produktion im ſchleſiſchen Revier. Die

oheiſenvorräte in Süddeutſchland und Schleſien ſind denn auch ganz
minimale. Jm Juni d. J. wurden in Deutſchland erzeugt zuſammen
863 785 To. (839 541 To.) Roheiſen. Von 310 Hochöfen waren im
Juni dieſes Jahres 286 im Betriebe, deren Ausbringen im Juni durch
ſchnittlich 3021 To. betrug. Man notiert für Puddelroheiſen 57—- 58(56 bis 57 im Vorjahr Beſſemer Roheiſen 58 (57 Stahl
eiſen 58--59 57--58 Gießereiroheiſen erſter Schmelzung je
nach Gebiet 71 75 (69--71 Gießereiroheiſen Nr. 2 je nach
Gebiet 63--66 (61 64 Thomasroheiſen 57 A. (56 56
Hematite- Roheiſen Ia Qualität 82——84 A. (78--79 Spiegeleiſen
erſter Qualität 88--89 (86 87 AC) pro Tonne ab Hochofenwerk.

Die Zahlen aus dem Rechnungs- Abſchluß des Bochumer
Vereins für Bergbau und Gußſtahl- Fabrikation für das Geſchäfts
jahr 1903 bis 1904 haben der Börſe eine r angenehme Ueberraſchung
bereitet. Man hatte darauf gerechnet, daß das große Unternehmen im
verfloſſenen Jahre mit recht befriedigendem Erfolge gearbeitet haben
werde die Dividende war aber ſelbſt von Optimiſten nicht über 8
gen worden. Unter dieſen Umſtänden mußte die Tatſache, daß die

ktionäre des Bochumer Vereins für das Jahr 1903,/04 10 o Dividende
erhalten ſollen, geradezu verblüffend wirken. Von dem auf 4,4 Millionen
bezifferten Bruttogewinn (i. Vorj. 3,6 Millionen) ſollen allerdings nur
1 140 000 zu Abſchreibungen verwendet werden gegenüber
1x Millionen in den letzten beiden Jahren es iſt dabei aber zu be
rückſichtigen, daß Zechen verkauft worden ſind, welche bei Bemeſſung
der Abſchreibungen nicht mehr in Betracht kommen. Der Rein
ewinn wird mit 3,3 Millionen angegeben gegen 2 Millionen im Vor

jahre. Die Solidität des Abſchluſſes ergibt ſich aus der Tatſache, daß
der beim Verkauf der Zechen „Marianne“ und „Haſenwinkel“
über den Buchwert erzielte Mehrerlös von zirka 15 Millionen
Mark beſonders zurückgeſtellt worden iſt. Der Baare Stiftung
werden 300 000 der Penſionskaſſe 100 000 überwieſen. Nähere
Mitteilungen liegen aus der AufſichtsratsSitzung nicht vor über eine
angeblich geplante NeuEmiſſion von Aktien. Der Kurs der Bochumer
Aktien, welcher am 29. Juli 192,10 ſchloß, ſtieg am 30. Juli bis 202;
am Tage des vorjährigen Rechnungsabſchluſſes, welcher die Dividende
auf 7 o bemaß, wurden ſie mit 181 bezahlt.

y. Aachen, 30. Juli. Sicherm Vernehmen zufolge ſind die Ver
handlungen zwiſchen dem Eſchweiler Bergwerksverein und
dem Aachener Hüttenaktienverein Rote Erde behufs
Bildung einer Jntereſſengemeinſchaft gegenwärtig wieder aufgenommen
worden. Eine Einigung über die Hauptpunkte iſt noch nicht erfolgt.

a 10 Millionen C. neue Anteilsſcheine der Berliner Handels
Geſellſchaft ſind zum Handel und zur Notiz an der Hamburger
Börſe Fpanſey

-y. Es werden jetzt erneute Verſuche zur Zuſammenfaſſung und
Sanierung der Parkettinduſtrie unter Führung einer Hannoverſchen
Firma von einem aus allen Teilen des Reiches zuſammengeſetzten
Vorbereitungsausſchuſſe unternommen. Bislang haben dem „Hann. C.“
zufolge 50 Firmen ſich im Prinzip zu dem Einheitsgedanken zuſtimmend
verhalten, deren Produktion nahezu 2 Millionen Quadratmeter darſtellt.
Man plant eine Kontingentierung der Geſamtproduktion und deren
Verteilung auf die einzelnen Firmen. Prämien oder Steuern ſollenfür Zuraableiben unter der Quote bezw. deren Ueberſchreiten gezahlt

werden.
Y. Die ruſſiſche Aktiengeſellſchaft Zellſtoff Fabrik Waldhof bei

Bernau erzielte im a Jahre der „Frkf. Ztg.“ folg einen
Reingewinn von 736 652 Rbl. (im Vorjahre 499 677 Rbl.) und ver
teilt 25. 90 Dividende auf ſämtliche 6 Mill. Rbl. Aktien gegen 3
auf 3 Mill. Rbl. im Vorjahre.

-y. Die Münchener TrambahnAktien Geſellſchaft verteilt für das
vergangene Geſchäftsjahr wieder 11 o Dividende.

-y. Wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, kam das internationale
SpiegelglasSyndikat zuſtande mit Ausnahme der kleinen Fabrik
Herzogenrath, deren Fernbleiben keine Bedeutung beigemeſſen wird.

-y. Ueber das Reſultat der Konverſion der römiſchen Stadtanleige ſchreibt man der „B. B.Ztg.“: Von den geſamten 153 Millionen

Lire der Anleihe befanden ſich 81 Millionen Lire in Jtalien und
72 Millionen Lire im Auslande. Von den erſteren haben 5 Millionen,
von den letzteren 27 Millionen die Rückzahlung gefordert. Wie die
römiſche „Tribuna“ ausführt, hätte man im Schatzminiſterium am
liebſten die Rückzahlung des ganzen im Auslande befindlichen Betrages
eſehen. Während die alte Anleihe Goldzahlung im Jn und Aus
ande vorſchrieb, findet bei der neuen die Goldzahlung nur bei den

neuen Stücken ſtatt, welche im Auslande gegen diejenigen umgetauſcht
werden, die ſich in Händen von Ausländern befinden. Ferner iſt die
neue Anleihe nach fünf Jahren umwandelbar in 3 Ein gutes
Symptom der gegenwärtig günſtigen finanziellen und wirtſchaftlichen
Situation Italiens liegt in dem Umſtande, daß der Staatsſchatz ſeine
Goldanſammlungen vornehmen konnte man ſpricht von mehr als
100 Millionen zum vorliegenden Zweck ohne daß der Goldkurs,
der beſtändig unter Pari ſteht, deshalb angezogen hätte. Alles in allem
kann das Reſultat der Konverſion der römiſchen Stadtanleihe als ein
Symptom und eine Aufmunterung für die bevorſtehende große Konverſion
der 5 o Rente aufgefaßt werden.

-y. Ernteausſichten in Frankreich. Der kaiſerliche Generalkonſul
in Havre berichtet unterm 21. Juli Wie verlautet, haben ſich im
geh zum Vorjahre die im Frühſommer ſehr guten Ernteausſichten
im Laufe des Sommers infolge anhaltender Hitze und Dürre weſentlich
verſchlechtert. Jm beſonderen wird aus dem Süden des Landes, wo
die Ernte in vollem Gange oder faſt beendet iſt, darüber geklagt, daß
die Körner der Halmfrüchte auf dem leichten und ſteinigen Boden nicht

ehörig ausgewachſen und nicht voll genug ſind. Jm Norden ſoll be
onders der Hafer den früheren Erwartungen nicht entſprechen. Auch

die Kartoffeln und noch mehr die Zuckerrübenpflanzen leiden unter der
heißen Witterung. Dagegen iſt die Klee- und Wieſenheuvormahd nach
Menge und Beſchaffenheit vorzüglich ausgefallen.

S Wie der „Frankf. Ztg.“ aus NewYork gemeldet wird, entſchied
das Bundesgericht, daß keine Northern Securities Dividende gezahlt
werden kann, bis der bekannte Streit endgiltig entſchieden iſt. Die
„Frankf. Ztg.“ erfährt, daß die Süddeutſche Zementverkaufsſtelle

erg vorbehaltlich der Zuſtimmung der Generalverſammlung die
ementwerke von Julius Linck und Jetter und Stübler in Ebersbach

Göppingen angekauft hat und daß ſie beabſichtigt, dieſe Werke ſtill
zu legen.

-7. RewYork, 30. Juli. Jn der vergangenen Woche wurden
30 000 Doll. Gold und 88 000 Doll. Silber eingeführt. Die Ausfuhr
betrug an Gold 3000 Doll,, an Silber 708 000 Doll. (B. B.Z.)

Viehmärkte.

Köln, 1. Auguſt. e Pueg vre Aufgetrieben
waren 423 Ochſen, 379 Kalben (Färſen) und Kühe, 30 Bullen,
302 Kälber, 58 Schafe, 2702 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht

So e



ewicht Ochſen a. 76, b. 71--73, e. 06-68, d. 61--64 KalbenGFanrſen) und Kuhe: 9. 72, d. 60.70, e 61- 4.
Bullen: 70, b. 67-—68, e. 63-04, ä. 57—66 Geſchäft
Ia Ware ausgenommen, langſam und nicht geräumt. Kälber: 76
(Doppellender bis 92 b. 72--75, e. 60-68 fe: a.
b. 74, e. 65--70 chäft in beiden Gattungen ſtill mit Ueber
ſtand. S Wantt S 8 ezeichnete W d. 54--56, e. en
52 e m u me von ſchwerer Ware,geräumt. Stierhäute 68--70 9, Kuh und Rinderhäute 82 bis
84 rothaarige von 45 Kg aufwärts 91--93 9, desgl.
von 40-44x Kg 84-86 5, flache Berliner Ochſenhüute 62-—84Sabſie mit dopf 106—116 5, ne Kopf r14—ils J Fett 82—38
das Kilo

Dresden, 1. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Alled in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 4 Ochſen, 12 B7 Kalben und e der See len146 Schafe und 257

J Mark wer hre
Datdebues. 1. Aueyſt Getreide und Futtermittek.
Friede z Alter glatter Weizen 172—175 neuer

inter Landgerſte 124— 180 Ac, alter Haferoggen 132-- 134 v
180--135 für 1000 kg.

9,66),z Petroleum, Stand white in New-Pork 7,70

adelphia 7,66 (7,65), n (in a 10,40 (10,40), Credit

Sucberberchte.
Eigene Magdeburg den 2. Auguſt. x

ne Drahtbericht nKornzucker l von o6 ſeent e 94pelge Zelkung
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70 7/85. Tendenz: ſtetig.

u daßryſtallzucker I. mit Sack 19,571.
Gem. Raffinade mit Sack 19,46. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 18,95.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 19,60G, 19,70B. April 20,50G, 20,60B.
Okt. Dez. 20,00G, 20,10B. Mai 20,706G, 20,758B.
Jan.März 20,306G, 20,40B. Tendenz: ſtetig.

KGamburg, den 2. Auguſt.
n 1. i —40, at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.S eeeeerege Ferne da 7,35 (7,40). Rohe Brothers 7,25 äc Mais“) per Gudem e r RüdenKo ar Produkt.wertes bis zu 6 Jahren Leere 38—40, Sept. 560 (54 Dez. 531 (52), Mai Weizen*) Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

68--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem, Lebendgew. 39-36, r loeo 100 (100), Weizen ver Sept. Aug. 19,55. Dez. 19,95.
Schlachtgew. 63—65 4. mä junge, gut gen. R per t. er Dez. S Sept. 19,65, März 20,85. Tendenz: ſtetig.Jebendgew. 29—31, Schlachtgew. 98-—-607; 8. gering gen. j. Alters Mal 96 t (06), Getreideſracht fach Liverpool Oki. 20,00, Mai 20,60.
Jebendgew. 27--26, Sqhlachtgew. 84-55. Bullen 260 Std. 1. vol. Kaffee falr Rio Nr. 7 l „(7 Rio N. 7 ver Produktendvrſe.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-88, Schlachtgewicht 61-650; Sept. 6,10 der Nov. 6,25 Mehl, Spring Wheat
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. ew. 32--34, Schlachtgew.57—--59 3. gering d ewig 27--29, Schla r 51-63.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 2. Auguſt.

Stu b Oei n Septbr. 179,25 Oktbr. 179,25 Dezbr. 182,25Kalben und Kühe 166 ck. 1. vollfl. ausgem. en höchſten Ten endenz: ſteigend.u van Sale hie e t 2. e 9 2232 alen Kog 4 2we a i Oktbr. 143,75 Dezbr. 145,60
gem. e anSchlachtgew. 58—-60 8. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw. afer Septbr. 143,25 Oktbr. 143,50 Tendenz: feſt.jüngere Kühe und Kalben endgew. 29--31, Schlachtgewicht GBörſe von Berlin vom 2. Auguſt.

Schlachtgew. 50-—52; 5. gerin Kühe und Kalben Lebendgewichtfehlen, Schlachtgewicht 48. r ang: langſam. Kälber 284 Stück.
beſte Saugkälber Lebendgew. 43 bis

45, Schlachtgewicht 67—-68; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 65--66; 3. geringe Saug

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Börſe war zu Beginn in guter Veranlagung. Nelß-York

meldete feſtere Tendenz, daraufhin waren amerikaniſche Bahnen
öher, Banken gegen geſtern wenig verändert. Lebhafter war das
eſchäft in Montanwerten, beſonders Kohlenaktien erfuhren eine

prozentweiſe Steigerung, da die Kurſe der Hibernig einen Prozent
niedriger einſetzten. Jn Anbetracht, daß eine Verſtändigung

a i s Septbr. 120,00 Oktbr. 120,25 Tendenz: feſt.
Rüböl Oktbr. 45,00 Dezbr. 45,20 Mai G

Tendenz matter.
Shpiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Angering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. zwiſchen den Gruppen bei der gegenwärtigen Sa lage ausge Kohlen Kutze: KaltlWerte: frage gebotGeſchäftsgang: langſam. Schafe 5 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew. fie en erſcheint, fanden helongreihe rates Käufe u i. 330 4389
fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. er W Lebendgew. Harpener ſtatt, die gegen den geſtrigen Kurs um 207,00 heute bis nig Ludwig. 00 e e 875 6828
fehlen, Schlachtgew. 71--72 3. ältere 211,50 umgingen. Auch Gelſenkirchen und Laurahütte 854 Proz. Conſ, Nordfeld. Burbach e 625 8650ß mel und S afe (Merz höher; ſachliche Gründe greifbarer Natur la en nicht vor und hatte Schürbank Charl. Carlsfund. 6475ſchafe) Lebendgew. f lachtgew. 64—-65. Geſchäftsgang: langſam. es den Anſchein, daß die Spekulation die Moglichtett einer weiteren Se naneten e i

S. Tremonia Frie h 4Schweine 1792 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Aktion in der Verſtaatlichungsfrage der MontanJnduſtrie eskon GiücaufSondershaufen 14900
Kreuzungen im Alter bis 1x Lebendgewicht 42-43, tierte. Bochumer um 13 Prozent höher, Dortmunder anziehend; Er Kuxer n m 10885 so
Schlachtgew. 55--56, d) Fettſchweine Lebendgewicht 42-48, Schlacht heimiſche Fonds feſt, Türken anziehend, Ruſſen gebeſſert. Bahnen adrichoſegen. Seidrungeg I und t. 4680 4106
gewicht 55--56; 2. fleiſchige Lebendgewicht 40--41, Schlachtgewicht preishaltend, Pring Heinrich Bahn ſchwächer. Bei Uebergang in f b. Reviges 478 Jobannashall 5150 5225
53--54; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38--39, die zweite Vörſenſtunde Montanwerte weiter preishaltend, in allen Sihberg: 15801 ehe 872
Schlachtgewicht 51-—-52 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam. übrigen Märkten ſtill. PrivatDiskont 26 Proz. Be Wilhelmshal 12060 12100

ukfirmen zu Halle a. S. vom 2. Auguſt 1904. e

ins v Dividende inz-Stüce vorl. lebte Zinskauf S urs Stücke von un ginslauf n Kurs
aleſche conv. Stadt Anleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 17 u. a 22600 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1902. Mk. 600 a u. 0 100,756gelang 21 TheaterAnleide von 1888 De 500 a u. h Zeiger waranj. u. Sotarolfadrit Schuldverſch.

Halleſche 32 StadtAnleihe von es. Mk. 1000; 5. u. 200 m 7 u. 1 9 unkündbar bis 1904, o Mk. 1000. 6. 800 e u h u. 4 101,006Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892, Mk. 5. 2. 10d0, 5. 2. 100 u. G Halleſche Bantvereinlctien e Mk. 600 u. 1200 8 8 156,00b G
Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 n u. 2 1 59 Spar und VorſchusbankActien, Mk. 1000 2 4 859,00 Ger a StadtAnleihe r n 0 J 333 99 256 r m r 3 i 4 356rfurter a StadtAnleihe z 9. 2 4 U. 10 2 3 h 2 7f e 5. 200 u. 02,758 Cönnerner MalzfabritIctien 600 u. 006rie 1 Zart h g. o 5. 200 i v i e de Braunk.Dnd.-Uetien t Mk. o o u 1e2 u 4 3
Halberſtädter 33/,00 StadtAnleihe Mt. 2. 1000; 5. 300 verſchied. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actſen. Mk. 1000 5 s 4 99,006Naumburger 3 Stadt Hpleihe N. 2. 1000; 5. 2. u. 100 t u. 99,256 Eilenburger KattunManufacturActien. k. 300 5 6 i. 4 97,506Rk. 10. 5. 3. iiſ, r m e 99.909 e h e 77 7 15 210 4 3e o 00 n u. auz er II 1e u e e tnSächſiſche 31 u landſchaftl. Pfandbriefe IIIIIIII Mk. 5. 3. 1000 7 u. i 27 1 garantiert o IIIIIIIIIIIIUVI Mk. 1000 32 2 a 82,00bzSächſiſche 347.andſwafti. Pfandbrieſe &r J e i alleſche h Aet. o o 17 t o 99,00be p K. vo e N. 200 1000 i 4 97006HalleHettſtedter 475 Eb. Ob Mk. 500 u. le 1 lUeſche PortlandCementſab.Act. Dk. 1000 r 4 65,00daueſa Straßenbahn i i Mk. 1000, 500 mee h u. 45 r W 10 7 4u i h o. u t u. 5 193382 e e en vaui Reiß dienen m W a 66 2s6.000u ſt R z 0 l etl.-R b e D. u u. 2 Lands erger IIIIIIIIIIIIIXV u.gern e c re 5 Mk. 1000 u. 500 S i u. i e Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 16 10 i 4 185 008
Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hypoth.Unleide. Mk. 1000 u. 500 u u. 10 Niemberger NMalzfabrikActien. k. 1000 10 4 117,006Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. 4 4 G S. Mk. 1977 Z. z I 4 90,00 Bh a 3 Femngaciſpiine ten Nr. 1000 a. 500 i. u. u a 102760 e en. Mi c 200 te 4 225.500

5 III m un eder 21Fabrik Maſchinen F. ermann Co., Sächſ. Thür. BraunkodlenStPr.-Hctien I. Em.. Mk. 600 c iſt 4u. Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II, Em.Ernte Gticauf r v 800 v 1 v J 4 83362 u e e Mk. 300 u. 1200 10 12 4 200,000Kördisdorf Zugerfabrit 409/ HypothetenUnleide. Mk. 3000. 1500. 600 2 2 u. 4 00,000 Wegelin u. Hübnerkiktien Mk. 1000 n 4Waldauer Hraunkodlen 38 rüickz. 102 Mk. 500 u. o 49 102,000 WerſchenWeilßenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 1 14 n 4 226,000Waldauer Brauntohlen 1902 rc. 100 N. 500 4 0 eiyer NaſchinenfabritActien [Schaede]. Mr. 300 u. 1260 4SächfiſchTh. Brauntohl.Verw. H. Schuldv.. Mk. 1000 u. 500 u. 4 0 860 itzer Paäraffin und SolarölfabrikAetien, Mk. 500 u. 1000 9 9 4 151750
Th. v. 1000 u. 500 u. e derrafſinerte Halle Actten, Nk. 600 u. 1000 30 23 2/ 4 181,50bz GSächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüch. 102 Mk. a u. r o /50bzWerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 168v0. Mt. 1000 e u. 4 188582 ruckdorfRietlebener BergbauBereinsKuxe 2 u ohne Finſen e,

WerſchenWeißenf, Bygunk. Anleihe v. 1608. l. 500 u. 756 Gall. Conſolld. PfännerſchaftseKuxe e mee 3380,006

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Vewr-
zinsung von Geldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterſeld, Delitzsch, Bilenburg,

Kursnotierungen Dividende ſ19o2ſ290s. Zins Größe dert Dividende ſ1902.1908 Zins el in die Dividende ſ1902ſ190s Zins re dere
r ifik. 3 s r7 08 W 8 13733 v w. 77 280 3 33 bz. W z o 7 r h 300e 1.1 röllwitz. Papierfabr. T Sböö ering, Chem. Fabr. ,OObsder Berliner Börfe vom 2. Auguſt Le Meridionalb 6 e 5 1./1 5000-500 Lirel 4 Deſaner Gas. 10 10 u. 1200. 800 z G ESchleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Thlr 62,506

2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 1,7 1000 39788 e lektr.. 0 2 1.]8 1000 107,00be.demſche Fond Aaihien La l b c dte t nene n. 1a a 200 287 e See nun e tPreußiſche und che s 2 Sohn n V tleg i u Seterene r i Elr n7 Akt U. obwaſſer Lit. B. 4 500 „75 be e r lenbutg daltun. Zu a e e ehe e er re vnt ro0o z v m 183 gehe Want d m J. 0 e r z Eintracht Bergw. 15 15 1.1 1000 270.9065. G Thale, Eiſenh. St.Pr. 9 8 do. 1200. 600
do. do. do. 90,00 k. do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 1 o éſſwelee d T 77 z 7 38 r z Je 159 182608Bvienß. T Anl. unk. 3008 z. Mi So koo t 38 er Aen e g 1050 o t 0 Frdt. Wilhelm. u do. 1000 51196 Welt. regelner ditan 17 17 do. do. 354.900 G
do. do. 10000 100 O. G Darmſtädter Bank do. 1000 137.156 Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) 1200. 600 735 Weſtf. Draht-Jnd. (8 I 1.7 200 Tlr 183

Bremer Staats-Ank. v. 1902 do. 10000 600 7,50 t v Deſſauer Land.Bank /2 do. 1500. 300 102,40b. GeorgMarienhütte. 1./7 1000. 750 163620 Wittener t 4 do. 1000. 500 189
Hamburg. St. Anl. v. 1886 1. 11) 5000--500 Deutſche Bank 10 110 do. 1200. 600 21 „Z0b do. do. St.Pr. r do. 1500, 300 173 6060 Wrede M er 4 (0 1./9 206 1 54 78Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,7563.6 do. Genoſſenſch.B. 40 1.7 1200. 600 113,30bz G Glauziger Zuckerfabr. 62 39 1.6 600 4332.60 z. Wurm Revier 8 1.7 1200. 7 b
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 1.1 do. e DiskontoKommandit 8/28 u e 600 188 827 n P Is 1.1 277 474 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 800 182,50 b. B

„906 Dresdner Bank o. o. 153,600 alleſche inen oz po 33790 Goth. etgus z u e z r v 1*/e4 1.,/1 89,90bz G We her Kuxrfe,Sächſi e e h u er e 4 J S 2 P.n 8063 M Bantvereln. 62/30 do. 1200. 500 1847 u. B. o 00. 300 388. 1066 Privatdiskont 2
d 5 8 e r do. re 7 775 a b. zo J Schwelz 100 r. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII kz. 81.0s6bz. GHalleſche St. A. v. 1886,92 J verſch. 1000--200 163, G Mitteldtſche. Kred.B. 5728 do. 100 Tlr. 1 5 b G Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 114,800j G Ztal. Pläge 190 80,55036

do do. von 1900 1.17 5000- 200 Nation P s do. 1200. 300 „750..G Hemmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 48 330 r e tz.r Hefe eedatn uit S S do e Segen 19 I2 S. 1800.1000800 24 5 S Annſterdam 100 G. 169.186,Petersburg. Disk.-B. 6 8 do. h jo. u 9,80b er de e 10 S 5808 Belg. Plage 100 Fr. m

4 a 7 4 J I. 8 To II k J JAusläudiſge Honpe vent oder de n u Suh ne evod. 7 Paris 100 Fr. z „00bzGriechiſche konſ. Goldrente 1./4]10] 10000. 2000 e nelhuere zu 1./1/7 3000 153,900. Kaliwerteuſcherzleben 10 4100) 1.1 do. 168, b S Wien i00 Kr. 66,300)
B. f. ausw. Hand. 1./1 250 R. (113, Kattowitzer Bergbau. 11 1.4 do. 210 60bz.Gdo. Monop.Anl.. z 5 wo 35 G Ruſſ. B. f. ausw San 659 133 5bz. G de 5 726 v 233 5 c

44,906z G n o. e önig Wilhelm konv. oen S Bankverein 6/ 2 do. [30002500001243.806 re S n S u g v y
-Geſ. Sehr feſt.e. hen t 71./7 200 S JnduſtriePapiere. Jeobeldehel R 600. 300 z5 6 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 154 25Oeſterreich. Goldrente. 1.]410 1000. 200 z 19z Ob G g. Fhye K Co. o 10 1.1 1000. 600 59 bz. G Darmſtädter Vank. 137.00do. Kronenrente. 1./8/9 20000-100 Kr. TFoſſſahris- Art 3 7 Deutſche van 31650do. Silberrente. 4 tälreä 100 Fl. 8 g. aautt- z 1. 1000 4868922 Maſchinenfabr. Buckau 8 z o. 1200. 300 3 b B h en hen

ma t. ans e rei n e en e Sährer h e e wowrorowwſeTseeado. von 16b0 9377 rin h v e 5063.6 w. wer 2 7 000 G Nattonalbank für Deutſchland 122,00Bierbr. e z 40 do 73 r ücti jef 0 100 t 57 33363 ranzoſen III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 135,80Zuſſiſchev.1902 unk. v. 1ous do v 33 vr. Lrtern. a 6 u do. 106,000 l z Veſ. P 1000 500 183 )bz. G ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 17,50
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Abgabe von Kindermilch.
Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die ſteriliſierte

Milch, welche auf Veranlaſſung und unter erheblicher finanzieller
Zubuße der Stadtgemeinde die Halleſche und Trothaer Molkerei
liefern, im Haushalt und zur Ernährung größerer Kinder ver
wandt wird.

Wir bitten unſere Mitbürger, ſich vor Augen zu halten, daß
die Geldmittel der Stadt nur aufgewendet werden, um die in den
heißen Sommermonaten ſtets außerordentlich ſteigende Sterblichkeit
der Säuglinge zu bekämpfen. Durch den bezeichneten Mißbrauch
ſind aber die beiden Molkereien bereits an der Grenze ihrer
Leiſtungsfähigkeit angelangt und es wird dadurch die Erreichung
des erſtrebten Erfolges ernſtlich in Frage geſtellt.

Ein Wohnhaus
mit Garten, Stadt anſchließend,
wird für Herbſt oder Frühjahr z
mieten geſucht. Off. u. Z. o. 711
an die Exped. d. Ztg. (1043

Villa in KeuDölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1. Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [1120

Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder auf

Freitag, den 12. Auguſt er., vormittags 11 Uhr
nach dem großen Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer-
Gebäudes Halle a. S. zur

8. ordentlichen General Verſammlung
ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1904. (1133
Koruhansgenoſſenſchaft Halle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Torn. A. Schurig. O. Handt. H. Schweinsberg.
Wir weiſen deshalb hiermit nachdrücklich nochmals darauf

hin, daß die Abgabe der ſteriliſierten Milch nur zum Zwecke der
Säuglingsernährung erfolgt und daß jeder, der dieſe Milch zu
anderer Verwendung kauft, dazu beiträgt, die Erreichung des beab-
ſichtigten Erfolges zu vereiteln.

Jm Jntereſſe der guten Sache erſuchen wir die Einwohner
ſchaft, durch gegenſeitige Kontrolle dem Mißbrauche ſteuern zu
helfen.

Halle a. S., den 30. Juli 1904.
Der Magiſtrat.

Stadtgut.
Selten ſchönes Muſterſtadtgut,

170 Morg., mit vorzügl. Gebäuden,
guter Ernte u. vollſtänd. lebend. u.
tot. Jnventar, Milchverkauf à Liter
16 VPfg., verkaufe bei 25 000 bis
30 000 Mk. Anzahlung. Näheres
Ed. Schaar, Halle a. S.,

v. Holly. „Stadt London“. [1042
Bekanntmachung.

Gemäß S 22 des Ortsſtatuts
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an Stelle des Ende
Juli ausgeſchiedenen Gerichtsaſſeſſors
Stadtrat Erich Walger hier als erſter ſtellvertretender Vorſitzender
des Gewerbegerichts gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat.

Suche Wald
oder Landgut
mit ca. 100--200 Morgen
Acker und Wieſen und einigen
hundert Morgen Holz mit
ſelbſt. Jagdberechtigung ſofort

betr. das hieſige Gewerbegericht

Konrad Hoffmann der

v. Holly.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Mai 1903 verſetzten und
welche die Pfandnummern von 52121 bis 55526 tragen und

ſind, wird
Mittwoch, den 17. Auguſt d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionsloral des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.
Einlöſung oder Erneuerung der verfallenen Pfänder
findet nur bis zum 16. Auguſt d.
Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 19. Juli 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

über welche die Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt

g. pachten. Off. m. mögl. genauer
eſchreibung unt. B. e. 5478 an

Rudolf Mosse, Halle S.

Zum Ankauf
empfiehlt größere u. kleinere Ritter

üter in Schleſien koſtenlos und
endet genaue Anſchläge unter An

gabe der Wünſche 38
Jeltseh, Säüterdirektor a. D.

und Stadtvorwerksbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Einen 14jährigen
Zuchtbullen,

ſchwarzweiß, beſte Abſtammung,

verkauft 1035C. Herbst, Dederſtedt.

erneuerten Pfänder,

Js. ſtatt, worauf das beteiligte

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des

Engemann hierſelbſt iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Wettin, den 30. Juli 1904.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Knappe, Ratmann.1160]

Zuchtſchweine s
rk- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Stroh,
alle Sorten alter und neuer Ernte,
gepreßt und ungepreßt, ſuche zu

Väckermeiſters Robert

Verſteigerungsanzeige.
Freitag, den 5. Auguſt er. werde
ich in Halle a. S., Ankerſtraße 3
auf dem Lager der Firma Aug.
Mann

I. um 9 Uhr vorm.
400 Sack Trockentreber

20 000 Kg br.,
2. um 10 Uhr vorm.

200 Sack Trockentreber
10 000 Kg br.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung im Wege des Selbdſthilfe-
verkaufs verſteigern.

Wolle, Gerichtsvollzieher
in Halle a. S. [1163
in ſelten guter Lage derGut Altmark, ca. 5 km von

Station u. größ. Stadt, neue Ge
bäude, in höchſter Kultur, ca. 265
Mrg. groß, davon beſtellt 51 Mrg.
Weizen, 50 Mrg. Hafer, 6 Mrg.
Gerſte, 12 Mrg. Wicken, 14 Mrg.
Kartoffeln, das übrige Wieſe u. Weide
(Klee), Hypoth. 40 000 Mk. Spark.
feſt, Jnv. 10 Pferde, 22 Rindvich,
11 Schweinezc. ſoll für den bill. Preis
von 80 000 Mk. bei 20 000 Mk. An
zahlung verkauft werden. Off. u.
T. s. 715 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

(1153

Ritterguts-Perpachtung.

Das von Krosigk'ſche Rittergut
Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben-
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt KohlstockK,
Gotha. [1135

kaufen, evot. ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemannu, u inFernſprecher 3443.

futterleinsamen
à 13 Mk. pro 50 Kilo ſamt
Sack offeriert franko Empfängers
Station U. Grünhut,
1090) Cham (Bayeriſcher Wald).

Rittergut
in Weſtpreußen, ca. 850 Morgen

eizen- u. Zuckerrübenbod., Dampf
pflugkultur, vollſtändig drainiert,
mit ſchönem Wohnhaus, guten
Wirtſchaftsgebäuden, beteiligt an
Zuckerfabrik Culmſee, 10 Min. vom
Bahnhof, zu verkaufen. Aus
kunft erteilt cM. Asmuth, Herzberg (ESlſter).

Ü—ü—o-[]C T -—-=„SÖßz 5

Gelegenheitskauf!
W Sstadtgut Dein prima Lage der Neumark, kaum
30 Minuten von Bahnſtation, in
vorzüglichſter Bewirtſchaftung und
höchſter Kultur, ca. 300 Mrg. groß,
davon ſind ca. 50 Mryg. zweiſchürige gar o eWieſen, ca. 50 Mrg. Wald, ca. 200 r r
Mrg. Weizenboden, Milch bringt r W
12 Pfg. im Hauſe, ſoll für den ſeiten Sr.
bill. Preis von 75 000 Mk. bei ca. F
15 000 Mk. Anzahlung verkauft
werden. Off. u. Z. x. 714 an

6 werks, Holzhandlung u. Bau

Merſebur
repräſentablen

Reisenden.
welcher 30900 Mark Kaution ſtellen muß. Dem Angebote bitten
wir Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und Photograpbie beizufügen.
Offerten unter A. R. 968 durch Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S., Schmeerſtraße 20.

Eine mittlere Aktienbierbraüerei des Negierungsbezirksſucht zum baldigen Antritt einen gut re

Eine der erſten Deutſchen Lebensverſicherungs Geſell
ſchaften beabſichtigt für die Stadt Malle a. S. eine weitere

ſelbſtändige General Agentur
unter günſtigen Bedingungen zu errichten. Schriftliche Anerbieten
unter Z. p. 712 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [1094

Perſonen,
die verlangt werden.

Lehensstellung-
Beſitzer eines größeren Säge

geſchäft beabſichtigt, den Betrieb
durch Errichtung einer Filiale in
Reſidenzſtadt Thüringens zu ver-
größern. Zur Leitung dieſer Filiale
wird ein repräſentabler, ſtrebſamer,
jung., branchekundiger, kautionsfäd.
Kaufmann oder Techniker mit
kaufmänn. Kenntn. geſ. Bei zu
friedenſtellenden Leiſtungen Prokura
ev. auch Teilhaberſchaft nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Off. bittet man u.
Aufgabe von Refer., Beifüg. von
Photogr. u. Angabe der Vermögens
verhälin. u. T. t. 716 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [I1154

Alleinigen Verwalter
Anfang oder Mitte der 20er Jahre
ſuche für mittleres Rittergut in
Sachſen baldigſt. 400 Mk. Gehalt
und 100 Mk. Weihnachten. Jetziger
iſt 8 Jahre da, heiratet. Meldungen
mit Zeugn. Abſchr. und Lebenslauf
erbeten an Willy Künhn. Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [1131

Suche: Einen Hofverw. ſofort,
400 Mk., einen gebild. Volont.
Verw. 1. Sept., einen Bauernſohn
als Vol.-Verw. 15. Auguſt, mehrere

u Aufſeher, Gärtner,iener und Kutſcher. Binmne-
weiss, Jnh.: Friedrich Gareis,
Stellenvermitiler, Sternſtr. 11, I.

Ordentlichen verheirateten

berſchweizer
ſucht zum 1. September [I141

Domäne Breitungen
b. Roßla a. H.

Auf Rittergut Preufßlitz bei
Biendorf findet ein unverheirateter,
mit guten Zeugniſſen verſebener

tüchtiger [108Gärtnerdie Exped. d. Ztg. erbeten. [1152

Die früher Warmholz'ſche

Landwirtſchaft
zu Wildenhain bei Mockrehna
von ca. 225 Morgen mit kompl.
lebenden und toten Jnventar und
Ernte beabſichtige ich im Ganzen
preiswert zu verkaufen oder mit
einer kleineren Wirtſchaft zu ver

Schnellmaſtpulver

mit Eiweißfſ,

Präparate,

Max Rädler, Drogerie,
Ranniſcheſtraße.

[1134
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden

empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle

ſofort Stellung. Derſelbe hat gleich
zeitig Felde und Jaagdſchutz aus-
zuüben. Gehalt nach Uebereinkunft.

Qualifizierte Bewerber wollen
Zeugnisabſchriften einſenden an
Domäne Sandersleben, Anhalt.

Junge Mädchen
aus achtbaren Familien können als
Lernende eintreten. [1123

tauſchen.
Anfragen erbittet
Gustav Loewenthal,

Bieſenthal bei Berlin. [1143

1000--1200 Zentner
tieriſches Dungmehl,

Gefl. Anfragen

ca. 300 Stickſtoff und ca. 900
Phosphorſäure, ſind billig abzugeben.

erbeten durch

Bruno Preytag.
Zu ſofort, September und

Oktober erhalten viele ältere
u. jüng. Landwirtſchafterinnen
koſtenfrei Stellung durch den

Zerschlagene Gerste
iſt zum Mälzen unbrauchbar und 20 bis 30 Mark p. Tonne ent-
wertet. Größte Vorſicht beim Dreſchen der diesjährigen trockenen

Gerſten wird dringend empfohlen [1158
Perein Sächſtſcher Malzfabrikanten.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkallb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenEchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1115
Ständige große Auswahl eleganter,

friſcher 5- und 6 jähriger herrſchaftlicher
L urxuspſeräde-Fanare, Karoſſiers,
Einſpänner, ſchnelle Dogeartpferde. Roit-
plerade für jedes Gewicht, einige Voll
jährige für Reſerve-Offiziere, bei der Truppe

gerſtten, auch gefahren, billigſt, volle Garantie und Probe.

Carl Rost-

Rudolt Mosse, Leipzig, unter

-vSSSGGG nZur Ernte
empfehle:

Garbenbinder u. Bindegarne,
Ackerleinen, h

2 re zre egel un orngerüſte,o Echleifſteine
für Mähemaſchinen u. a. Zwecke

zu billigſten Preiſen. [557
Aug. Laue, Halle a. S.

r

Geldſchranß, u i v.
zu nur 180 u. 315 Mk. verkauft
Epediteur mann Ankerſtr. 3.

Geoldschrank,

Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 29, I. [1142
Suche zum 1. Oktober eine er-

fahrene, tüchtige [1145
Mamſell

nicht unter 26 Jahren. Molkerei
nicht vorhanden. Gehalt
Uebereinkunft. Zeugniſſe erbittet

Frau C. Fdeling,Dom. Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Perſonen,

Jnſpektoren, Verwalter, Hoff
meiſter, Gärtner c. c. ſuchen
Stellen durch das ZentralStellen
Vermittlungs Bureau, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma.

Waldſtraße 31. Telephon 659
Leipzig, wo

Karlſtraße 24.
mittelgr. wenig gebraucht, verkauft
1150

nach 9

Suche ſchriftlihe Arbeit
gleichviel welcher Art als Neben
beſchäftigung. Off. u. T. V. 718
an die Exped. d. Ztg. [1157

Suche für meinen Sohn, welcher
ſeine Lehrzeit auf einem größeren
Gute beendet, 1. Oktober Stellung

1162Verwalter
unter Leitung des Prinzipals. Gefl.
Offerten unter A. M. 978 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Halle a. S. erbeten.

Tüchtige Knechte,Pferdeu. Ochſenjungen, Landmädch.,
Arbeiterfamilien beſchafft billigſt

Auguste Aulebach.
Stellenvermittlerin für Landwirtſchaft,
Hannover, a nnolzerſtr. 54.

Ein geb. Fräul., w. i. Nähen,
Kochen und Plätten bewandert iſt,

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter und Landgüter dis
2 des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Mk. 900 000 Zurgelder,
Mk. 400 000

9) von 3 90 an auf Acker 1. oder
3 in get. Poſten auszuleihen.

H. Silberberg, Sautrſaat

frauenkrankheiten
Erfolgen

Frau Luise Albreeht,
Halle a. S., Friedenſtraße 28.

Fernſprecher 2698.

2 3. Proſpekte frei.
Naturheilanstalt.

behandelt mit nachweisbar guten

Schülerin Dr. med. Thure Brandts,

Sprechſt. vorm. 9 10, nachm.
11144

Bis Encle August
Verreist.
Dr. Risel, Geh. Med. Rat.

zurückgekehrt
San.-Rat Dr. Seharke,

Seelenehe?!
Akad. gebild. Herr, 36 J. alkt,

evang., aus einf. d. gut. Familie,
von hübſcher Erſcheinung, überaus
ſolide, v. edl. tein. Char., wünſcht
ſich zu verheir. mit gemütv. allein-
ſtehender evang. Dame bis zu gleich.
Alt., vie auch in ein. geſich. glückl.,
einf. vorn. Familienl. a. ein. Gut

1102a]

von ein paar hund. Morg. ihr ſchönſt.
Glück ſucht. Ca. 60 000 Verm.
erw. Berufsm. Verm. flreng verb.
Str. Diskr. zugeſ. u. erb. Antw.,
die auf Wunſch zurückſende, unt.
z. u. 717 an d. Exp. d. Ztg. [1156

J Funſfernahrigten.

ääääääähDie glückliche Geburt eines
gesunden Töehterchens
beehren sich anzuzeigen

Halle S., 1. August 1904.

Paul Lehmann u. Frau
Belia geb. Apelt. [1129 X

neneDankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme bei dem Hinſcheiden
meines lieben Sohnes ſei allen
berzlichſt gedankt. [1159

Oſtrau, den 2. Auguſt 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Bertha Schuster
Verlobt: Frl. Johanne Schmidt

mit Hrn. Landwirt Otto Hilpert
(Sangerhauſen). Fräul. Helene
Feichtmayer mit Herrn Pfarrer
Wilhelm Briegleb (Elbing in
Weſtpreußen GroßUlmſtadt i.
Odenwald). Frl. Roſa Farker
Schubauer mit Hrn. Regierungs-
Rat Dr. Alexander Anger-Coith
(Zwickau). Frl. Marianne Roſen
kranz mit Hrn. Dr. med. Felix
Kaiſer (Magdeburg). Fräulein
Eliſabeth Gildemeiſter mit Hrn.
Ingenieur Willy Horch (Adl.
Bütow--Langfubhr). Gräfin
Eliſabeth Schlieffen mit Herrn

ſucht Stell. als Stütze. Off. abz. auptmann und Adjutant Wilunt. B. K. poſtl. Zeitz. [II51 et von Hahnke (Berlin).
Verehelicht: Hr. Carl Dey

mit Fräulein Eliſabeth Röhrig
(Bitterfeld Schwanheim a. M.).
Hr. Kunſtmaler Felix Bürgers
mit Fräulein Gertrud Laurenz
(Hannover). Hr. Oberarzt Dr.
Salchow mit Frl. Olga Duncklen
berg (Godesberg--Rathenow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Dr. Vahldieck (Ermſtedt
bei Erfurt). Hrn. Max Schild
(Magdeburg). Hrn. Landrat

Frhr. von Maltzahn (Grimmen).
Hrn. Prof. Dr. Konrad Beyerle
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Prof. von Schubert (Kiel).
Hrn. Wilh. Hornemann (Magde-
burg). Hrn. Hauptmann Hans
Graf v. d. Schulenburg-Wolfs-
burg (Linden bei Wolfenbüttel).
Hrn. Oberleutnant Tillmanns
(Charlottenburg). Hrn. Diakonus
Benndorf (Jena). Hrn. Ober
förſter Titze (Friedrichsruh). Hrn.
Dr. Franz Freytag (Berlin).

Geſtorben: Hr. Steinſetzmeiſter
Emil Hartwig (Zeitz). Herr
Kunſtſchioſſermeiſter Otto Teich
mann (Jena). Hr. Rektor und
Pfarrer em. Philipp Merck
(Meiſenheim). Hr. Geh. San.
Rat Dr. med. Karl v. Guérard
(Elberfeld). Herr Generalarzt
Dr. med. Moritz Neuhoefer
(München). Herr Bankdirektor
Arnold Langerfeldt (Berlin).
Frau Bertha Noack geb. Grüz-
macher (Neuzelle). Frau Emma
Hundrieſer geb. Genz (Heyde-
krug). Fr. Alma Felix geb. Kühne
(Delitzſch). Frau verw. Oberſt

f. Himbeer-Marmelade
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [1132

Emilie v. Perbandt geb. Schmid
(Berlin). Fr. verw. Tiſchlermſtr.
Weber geb. Märtz (Wittenberg).
Fr. Hegemeiſter Mathilde Wildt
geb. Lange (Nordhauſen). Frau
Auguſte Oppermann geb. Saatz
(Halberſtadt). r. Wilhelmine
Zeitz (Wallendorf).

W Telephon 2233.
(1130)

Die Beerdigung des Kaufmanns

Oskar Kircheisen
findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe ausnach dem h ofe ſäit v 5 ſentas

e rtrrrVermählungs Anzeige.
Ihre am 28. Juli ſtattgefundene Vermählung be-

ehren sich statt besonderer Meldung anzuzeigen

Dr. med. Ernst Böhme pAgnes Böhme geb. Gauclich. p
v

Ammendorf, 2. August 1904.
A.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 359.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






